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Leben mit dem 
Coronavirus

Der Alltag verändert sich – 
und bietet Chancen für Neues

3

| 29. März bis 11. April 2020
5. Fastensonntag, Palmsonntag, Karfreitag
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Das Bistum Basel hat aufgrund der 

«ausserordentlichen Lage», die am   

16. März durch den Bundesrat erklärt 

worden ist, verschärfte Massnahmen 

ergriffen. Der folgende Brief ist ein 

Auszug der Mitteilung des Bistums 

Basel vom 17. März*.

Sehr geehrte Damen und Herren

Gestern Abend hat der Bundesrat eine 
 «ausserordentliche Lage» erklärt. Die Anord-
nungen von Bund und Kantonen sind zu 
 befolgen. lm Bistum Basel gelten folgende Mass-
nahmen ab sofort bis und mit 19. April 2020 
und ersetzen jene vom vergangenen Freitag.

GENERELLE HALTUNG
•  Die Hygienemassnahmen und das Distanz-

halten sind entscheidend. Der Schutz der 
Risikogruppen hat erste Priorität.

•  Wer Grippesymptome aufweist, bleibt zu 
Hause.

GOTTESDIENSTE UND KIRCHLICHE 
VERANSTALTUNGEN

•  Alle öffentlichen Gottesdienste und reli-
giösen Versammlungen sind untersagt.

•  Sämtliche Taufen, Erstkommunionfeiern, 
Firmungen und Hochzeiten werden ver-
schoben.

•  Begräbnisfeiern können unter strengen 
Auflagen stattfinden. Sie werden so einfach 
wie möglich und mit so wenigen Personen 
wie möglich gefeiert (im engsten Familien-
kreis) und nur am Grab.

•  Die Eucharistiefeier darf und soll von den 
Priestern nur noch privat gefeiert werden.

•  Die Chrisammesse feiert der Bischof privat.
•  Der Bischof entbindet von der Sonntagspflicht.
•  Sämtliche Veranstaltungen der Pfarreien, 

anderssprachigen Missionen und Fachstellen 
sind untersagt.

•  Die Kirchen im Bistum bleiben für das per-
sönliche Gebet offen.

•  Grundsätzlich wird die Krankenkommunion 
nicht mehr nach Hause gebracht. Die einzige 
Ausnahme ist das Viaticum.

•  Der Empfang des Beichtsakramentes ist nur 
im Rahmen der Einzelseelsorge möglich.

•  Verantwortlich für Entscheide und ihre 
Umsetzung sind weiterhin die Leitungen 
der Pfarreien, anderssprachigen Missio -
nen und Fachstellen im Gespräch mit den 
Anstellungsbehörden und den pastoralen 
Räten.

GOTTESDIENSTÜBERTRAGUNGEN  
IN DEN MEDIEN

Gottesdienstübertragungen am Fernsehen, 
im Radio oder über Livestreaming ermögli-
chen die Teilnahme am Feiern der Kirche. 
Vorschläge findet man auf der lnternetseite 
des Bistums.
Die liturgischen Texte der Sonn- und Feiertage 
sowie Vorschläge für Gebet und Betrachtung 
stellen die Benediktiner von Einsiedeln zur 
Verfügung: https://www.kloster-einsiedeln.ch/ 
gotteswort
Das Liturgische lnstitut hat ebenfalls dienliche 
Anregungen publiziert: www.liturgie.ch
Die nächste Kommunikation erfolgt bei Ver-
änderung der Lage, spätestens am 20. April 
2020. Gemeinsam mit Bischof Felix, Weih-
bischof Denis und den Mitgliedern des Bi-
schofsrats wünsche ich lhnen gesegnete Tage 
und im Blick auf den Auferstandenen Kraft 
und Lebensmut.
• MARKUS THÜRIG, GENERALVIKAR 

*Vollständiger Text: www.bistum-basel.ch 

Verschärfte Massnahmen
Eindämmung der Verbreitung des Coronavirus

EDITORIAL 
Sr. Ma�ia Fähndrich

Pfarreiseelsorgerin, St. Michael, Zug

ZERBRECHLICH UND GANZ
Zerbrechliches ist wertvoll. Zerbrechliches wie 

ein besonderes Gefäss erinnert mich einerseits 

an Schönes, Formbares und Kraftvolles. Ande-

rerseits denke ich an Vergänglichkeit, Zartheit, 

Hinfälligkeit und Schwachheit. Was zerbrech-

lich ist, ist nicht zerbrochen. Es gilt, achtsam 

damit umzugehen. Und wenn doch etwas in 

die Brüche geht, so verliert das Kostbare nicht 

unbedingt an Bedeutung. Das sagt uns die 

 Archäologie: «Haltet die Bruchstellen heilig.» 

Scherben sollen nicht einfach verschwinden, 

Ecken und Kanten sichtbar bleiben. Es könnte 

sein, dass sich irgendwann das zu ergänzende 

Stück findet, sich Ungeahntes zusammenfügt. 

So ist auch das Leben.

Diese Einsicht wird in Exerzitien und auf dem 

Weg der Versöhnung gerne von der Spirituali-

tät her gedeutet. In der Betrachtung des Le-

bens und Sterbens Jesu bekommen diese geist-

lichen Gedanken eine ganz besondere 

Dynamik.   

Wir gehen mit ihm in der Passionszeit und 

 Karwoche einen Weg, auf dem sich die Dinge 

zuspitzen. Es zeichnet sich ab, dass es zwischen 

ihm und seinen Gegenspielern zum Bruch 

kommt. Daran geht Jesu Leben in die Brüche. 

Und doch bleibt sein Wirken ganz. Die Nach-

folgegemeinschaft hält fest an dem, was Jesus 

ihnen mitgegeben hat. Und sie entdeckt  

das Leben in einer ungeahnten Weise. Der 

 Auferstandene lebt in ihrer Mitte. Seine 

 Botschaft bleibt ganz. Daraus können wir 

heute in aller Zerbrechlichkeit Auferstehung 

 leben.

Markus Thürig, Generalvikar
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Die gegenwärtige Situation 
eröffnet Möglichkeiten, einander 
zu unterstützen. Und schlichte 
Gebets- und Gottesdienstformen 
wiederzuentdecken, die im 
 kleinen Kreis gefeiert werden 
können.

Kürzlich schrieb Pater Martin Werlen des 
Klosters Einsiedeln in einem Beitrag auf  
kath.ch, dass wir «mit dem Coronavirus leben». 
Werlen fordert auf, an die Verantwortlichen 
im Staat, die Entscheidungen treffen müssen, 
und an die Ärztinnen und Ärzte und das Pfle-
gepersonal, die Tag für Tag im Einsatz sind, 
zu denken. Ihnen allen gebühre in diesen 
 Wochen der Überforderung unsere Anerken-
nung und Dankbarkeit. Er empfiehlt, diese 
Menschen wie auch am Coronavirus Erkrank-
te in unser Gebet einzuschliessen.
Zu Pfarreien und Gemeinschaften schreibt 
Pater Martin: «Sie können grad in dieser Kri-
senzeit zu wichtigen Drehstellen mit nieder-
schwelligem Zugang werden. Wir können 
dazu beitragen, dass Solidarität wächst und 
niemand allein bleibt. Wie wertvoll ist es, 
wenn wir einander in den Ängsten beistehen 
und helfen, wieder neu Hoffnung zu schöp-
fen! Familien und Nachbarschaften können 
zu Hauskirchen werden, wo Gottes Wort me-
ditiert und miteinander gebetet wird.»

ZEICHEN SETZEN
Informationen aus verschiedenen Diözesen 
wie auch die Reaktionen von Pfarreien erin-
nern mich an Pater Martins Text. Sie zeugen 
von Solidarität und haben das Potenzial, 
 Neues entstehen zu lassen. Es sind Beispiele 
– und gewiss gibt es derer noch viel mehr! –, 
wie wir im kleinen Kreis Gottesdienst feiern, 
wie wir Zeichen des Zusammenhalts setzen 
und wie wir Betroffene ins Gebet einschlies-
sen können.
Einige Pfarreien stellen ihr Seelsorgeteam zur 
telefonischen Kontaktaufnahme zur Verfü-
gung, um der Einsamkeit entgegenzuwirken. 
In einer Zürcher Gemeinde ermutigen die 
reformierte und die katholische Kirche ge-

meinsam, jeden abend um 20 Uhr eine Kerze 
ins Fenster zu stellen und sich in einem 
 Moment der  Stille und mit einem Vaterunser 
mit allen Menschen, die in diesen Tagen 
 erkrankt, auf  andere Art betroffen oder be-
unruhigt sind, zu verbinden.

GEBETE UND SERVICES
Um im Gottesdienst niemanden zu gefähr-
den, werden diese untersagt, an einigen 
 Orten können sie im Internet mitverfolgt 
werden.
Das Bibelwerk Linz bietet für Menschen, die 
im kleinen Kreis feiern möchten, den Service 
«Sonntagsblätter – Dem Wort Gottes auch zu 
Hause nahe sein» an. Sie enthalten die drei 
Sonntagslesungen mit Impulsen dazu und 
können auf www.dioezese-linz.at/bibelwerk 
unter «Downloads – Praktisches» herunter-
geladen werden. Weitere Texte bietet das 
 Liturgische Institut der Schweiz unter   
www.liturgie.ch/praxis. Wer Texte auf dem 
Smartphone bevorzugt, findet auf der Medi-
enplattform kath.ch eine Liste christlicher 
Apps unter www.kath.ch/christliche-apps.

Das Bistum Basel hat ein Gebet für Betroffene 
und andere veröffentlicht:

Beten wir für alle Menschen,
die am Corona-Virus erkrankt sind,
für alle, die Angst haben vor einer Infektion,
für alle, die sich nicht frei bewegen können,
für die Ärztinnen und Pfleger,
die sich um die Kranken kümmern,
für die Forschenden,
die nach Schutz und Heilmittel suchen,
dass Gott unserer Welt in dieser Krise
seinen Segen erhalte.
Allmächtiger Gott,
Du bist uns Zuflucht und Stärke,
viele Generationen vor uns
haben Dich als mächtig erfahren,
als Helfer in allen Nöten.
Steh allen bei,
die von dieser Krise betroffen sind,
und stärke in uns den Glauben,
dass Du Dich um jede und jeden von uns 
sorgst. Darum bitten wir durch Christus, 
 unseren Herrn.

Für jene, die der Kommunion fernbleiben 
müssen, hat das Bistum Chur ein Gebet für 
die geistliche Kommunion publiziert:

Mein Jesus, mein Heiland, mein Erlöser.
Ich glaube fest, dass Du im Allerheiligsten 
 Altarsakrament gegenwärtig bist. Ich bete 
Dich in tiefer Ehrfurcht an. Ich liebe Dich über 
alles und meine Seele sehnt sich danach, Dich 
in mein Herz aufzunehmen.
Da ich Dich jetzt nicht in der Heiligen Kommu-
nion empfangen kann, bitte ich Dich, komm 
geistig in mein Herz. Komme zu mir mit 
 Deiner heiligmachenden Gnade. Ich will  
Dich umarmen und will mich ganz mit Dir 
vereinen.
O Jesus, lass nicht zu, dass ich mich jemals 
von Dir entferne. Amen.

Um nochmals Pater Martin Werlen zu zitie-
ren: «Helfen wir einander, Verkrampfung und 
Angst loszulassen! Gelassenheit macht uns in 
jeder Herausforderung freier und stärker, das 
Leben zu wagen.»
• KATH.CH/MARIANNE BOLT

«Mit dem Coronavirus leben»
Der Alltag verändert sich – und bietet Chancen für Neues
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In der Karwoche unterscheiden sich die 

Gottesdienste deutlich vom gewohnten 

Ablauf. Dieser Artikel hebt drei Aspekte 

rund um den Hohen Donnerstag hervor: 

den besonderen Gottesdienst, die 

Verbindung zum jüdischen Pessach und 

das Zeichen der Fusswaschung.

Am Vorabend von Karfreitag beginnen die 
heiligen drei Tage rund um das Ostergesche-
hen. Der Gottesdienst am Hohen Donnerstag 
bildet den ersten Teil der Feier, die sich über 
drei Tage hinzieht. Das ausserordentlich feier-
liche Gloria am Hohen Donnerstag beendet 
das Glockengeläut der Kirche bis zum wiede-
rum feierlichen Gloria in der Osternacht. 
Nach der Eucharistiefeier gibt es keinen Segen, 
sondern die Einladung, gemeinsam zu wachen 
und zu beten, die ganze Nacht hindurch. 
Gleichzeitig werden der Altar abgeräumt, die 
Kreuze verdeckt, das Allerheiligste (die bereits 
gewandelten Hostien) in einen Seitenaltar 
verschoben und der Tabernakel offenge-
lassen. Der Gottesdienst ist nicht zu Ende, 
 sondern wird am Karfreitag fortgesetzt und 
findet den Höhepunkt in der Osternacht.
Am Abend des letzten Abendmahls feierte 
 Jesus mit seinen Jüngern Pessach. Gemein-
sam erinnerten sie sich an die Rettung des 

jüdischen Volkes aus der Knechtschaft Ägyp-
tens. So heisst es in Ex 12,42: «Eine Nacht des 
Wachens war es für den Herrn, als er sie aus 
Ägypten herausführte. Als eine Nacht des 
 Wachens zur Ehre des Herrn gilt sie den Israe-
liten in allen Generationen.» Jesus hat uns   
in dieser Nacht vor seinem Tod aufgetragen, 
immer wieder zusammenzukommen, Brot 
und Wein zu teilen, uns an ihn zu erinnern 
und ihn unter uns zu wissen. Bis heute feiern 
wir dieses Geheimnis des Glaubens.
Wenn wir Eucharistie feiern, ist das immer 
ein ganz besonderer Moment. Wir denken 
nicht nur an das, was Gott an Heil und Gutem 
bereits in die Welt gebracht hat. Dieses Heils-
geschehen wird aktuell und gegenwärtig: 
Raum und Zeit werden aufgehoben; Himmel 
und Erde verbinden sich.

FUSSWASCHUNG – EIN LIEBESDIENST
Im Johannes-Evangelium, das am Hohen 
Donnerstag gelesen wird, steht die Fusswa-
schung im Zentrum. Jesus setzt ein Zeichen: 
Er verrichtet freiwillig den Sklavendienst und 
bezeugt, dass er sich in den Dienst der Men-
schen stellt. Damit drückt er seine Liebe und 
Hingabe zu den Menschen ganz besonders 
aus.
• GABY WISS, THEOLOGIN 
Leitungsassistentin 
Pastoralraum Zug Walchwil

Hoher Donnerstag
Was macht diesen Tag so besonders ?

WAS MICH BEWEGT

«E gschänkte Tag»

So lautet der Titel eines Jodelliedes von Adolf 

Stähli (1925–1999). Das Lied erzählt von den 

Wolken des Lebens, von frostigen Winden, 

die einem auf dem zielstrebigen Weg durch 

den Alltag rau entgegenwehen und von der 

Sonne, die golden leuchtend über allem  

steht und einen ermahnt: Auch ein widriger  

Tag ist ein geschenkter Tag. Ein befreiender 

«Jutz», ein Schrei der Seele, unterstützt bei 

der Erkenntnis.

Ab und zu wünscht man sich so einen 

 geschenkten Tag. Einen zusätzlichen Arbeits- 

und Pendenzenaufarbeitungs-, einen 

 Du-kannst-machen-was-du-willst-Tag. Einer 

meiner Tage ist kürzlich «e gschänkte Tag» 

geworden. Wegen eines Sturmtiefs, welches 

grosse Schäden anrichtete und gar Men-

schenleben kostete. Mir schenkte es einen 

 zusätzlichen Ferientag in den Bergen. 

Meine Freude über dieses unerwartete 

 Geschenk war gemischt. Die Pläne für diesen 

Tag waren längst gemacht. So konnte ich 

nicht einfach zu einem befreienden «Jutz» 

ansetzen oder mich auf die prall mit Leben 

gefüllten Wörter aus Psalm 16 stützen:  

«Du lässt mich den Weg des Lebens erkennen. 

Freude in Fülle vor deinem Angesicht, 

 Wonnen in deiner Rechten für alle Zeit.» Selbst 

«e gschänkte Tag» in den Bergen ist nicht 

 immer uneingeschränkt ein Geschenk.

• ANDREAS BRUN, DIAKON
Pastoralverantwortlicher des Bistums Basel
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Die Fusswaschung ist eine bildhafte Verdeutlichung der Haltung Christi und eine 
 zeichenhafte Realisierung seiner Botschaft.
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Die Kollekten der Karwoche 
kommen dem Schweizerischen 
Heiligland-Verein zugute. Dieser 
setzt sich für Menschen in den 
Ländern des Nahen Ostens ein, 
ganz besonders für einheimische 
christliche Gemeinschaften.  
Viele Kirchen in Syrien und im Irak 
sind leer oder verwüstet, die 
orientalischen Christinnen und 
Christen wurden verfolgt und 
vertrieben. Das traditionelle  
«Karwochenopfer» ist ein Zeichen 
geschwisterlicher Solidarität – ein 
Zeichen der Hoffnung.

«Ecce homo» – «Da, seht ihn euch an, den Men-
schen»*, sagt Pontius Pilatus zur schreienden 
Menge, als er Jesus, geschunden, gegeisselt, 
mit Dornen gekrönt, vorführen lässt. An diese 
Szene aus dem Johannesevangelium erinnert 
in der kommenden Woche die Karfreitags-
liturgie. Beim Betrachten des Bildes von 
 Suleih und seinem Brüderchen ist mir, als 
hörte ich Pilatus rufen: «Da, seht sie euch an, 
die Menschen!»
Die Zuger Fotografin Alexandra Wey, immer 
wieder für Caritas Schweiz im Nahen Osten 
unterwegs, hat den sechsjährigen Jungen aus 
Syrien in einem Flüchtlingslager in Jordanien 
gefunden. Als sie beim Besuch einer Flücht-
lingsfamilie in die Küche trat, sass Suleih auf 
einem Kissen am Boden und hielt stumm, mit 
starrem Blick sein schlafendes Brüderchen 
im Arm. «Der Krieg hat ihm die Sprache ge-
nommen», sagte seine Mutter. «Jetzt sieht er 
seine Aufgabe darin, seinen kleinen Bruder 
zu beschützen.» 

VERFOLGT UND VERTRIEBEN
Wie Suleih und seiner Familie ergeht es im 
Nahen Osten Abertausenden von Menschen, 
besonders in Syrien, wo seit 2011 ein blutiger 
Krieg tobt, aber auch im Irak. Unter den 
Flüchtlingen und Vertriebenen sind zahlrei-
che orientalische Christinnen und Christen. 
Sie sahen für ihre Familien in den zerstörten 

Städten keine Zukunft mehr oder sie wurden 
von islamistischen Extremisten aus ihren 
Häusern und Dörfern vertrieben. Die Men-
schen, die ihre Heimat nicht verlassen wollen 
oder nicht fliehen können, führen einen täg-
lichen Überlebenskampf unter widrigsten 
Bedingungen. Die Flüchtlingsströme stellen 
die umliegenden Länder vor grosse Heraus-
forderungen: Im Libanon leben inzwischen 
1,5 Millionen syrische Flüchtlinge – mit einer 
Bevölkerung von 4,5 Millionen.

ZEICHEN DER HOFFNUNG
Der Schweizerische Heiligland-Verein (SHLV) 
engagiert sich auch in Syrien, im Libanon, im 
Irak. Das kleine katholische Hilfswerk unter-
stützt vor allem lokale Hilfsprojekte, ganz be-
sonders Initiativen von einheimischen christ-
lichen Gemeinden und Gemeinschaften.
In der Karwoche wird in der ganzen Schweiz 
das «Karwochenopfer» für Projekte des SHLV 
und die Aufgaben der Franziskaner-Kustodie 
des Heiligen Landes aufgenommen. Die Kol-
lekte im Auftrag der Schweizer Bischofs-
konferenz steht unter dem Motto «Geschwis-
terliche Solidarität – Zeichen der Hoffnung» 
und will vor allem den Christinnen und 
Christen in den orientalischen Kirchen eine 

Zukunft in ihrer Heimat ermöglichen – der 
Heimat Jesu und der ersten Christinnen und 
Christen. «Ecce homo.»
• BORIS SCHLÜSSEL

*  Joh 19,5 – «Gute Nachricht Bibel»; Einheitsüber-
setzung 2016: «Seht, der Mensch!»

«Da, seht sie euch an, die Menschen !»
«Karwochenopfer» hilft auch Flüchtlingen aus dem kriegsversehrten Syrien

«Der Krieg hat ihm die Sprache genommen», sagt die Mutter des sechsjährigen Suleih, 
der in einem jordanischen Flüchtlingslager sein Brüderchen schützend im Arm hält.
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MIT BISCHOF FELIX 
INS HEILIGE LAND
Boris Schlüssel, Vikar in Oberwil und Zug,  

ist Vorstandsmitglied des Schweiz. Heilig-

land-Vereins (SHLV). Er hat nach einem Stu-

dienjahr in Jerusalem immer wieder Pilger-

gruppen in den Nahen Osten geführt. Im 

Herbst 2021 organisiert er für den SHLV eine 

«Biblische Reise ins Heilige Land» nach Israel 

und Palästina. Während sechs der insgesamt 

elf Reisetage wird auch Bischof Felix Gmür 

die Pilgergruppe begleiten. Nähere Anga-

ben finden Sie auf der SHLV-Homepage 

www.heiligland.ch. Dort finden Sie auch 

 wei  tere Informationen zu den Projekten des 

SHLV sowie den Aufruf der Schweizer  Bischö   - 

fe zum «Karwochenopfer». (Spendenkonto:  

PK 90-393-0, Vermerk «Karwochenopfer»)

• MITG.
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Die Texte des lutherischen Theo-
logen Dietrich Bonhoeffer zeugen 
von seinem Widerstand gegen  
das NS-Regime und sind Zeugnisse 
eines tiefen, christlichen Glaubens. 
Vor 75 Jahren wurde Bonhoeffer 
im Konzentrationslager Flossenbürg 
hingerichtet.

Das Gedicht «Von guten Mächten treu und 
still umgeben» dürfte wohl eines der bekann-
testen Werke Dietrich Bonhoeffers sein, wenn 
nicht sogar das bekannteste. Es erfuhr im 
Laufe der Jahrzehnte mehrfache Vertonun-
gen. Bonhoeffer schrieb es im Dezember 
1944, zu dieser Zeit war er von der Gestapo 
inhaftiert. Das Gedicht gilt als sein letztes 
überliefertes Werk vor seiner Hinrichtung am 
9. April 1945 im Konzentrationslager Flossen-
bürg. Er schrieb es an seine Verlobte Maria 
von Wedemeyer und fügte die folgenden Zei-
len an: «Ein paar Verse, die mir in den letzten 
Abenden einfielen» als «Weihnachtsgruss für 
Dich und die Eltern und Geschwister». Das 
Gedicht gibt einen tiefen Einblick in seine 
 eigene Situation, musste er doch mit seiner 
Hinrichtung rechnen (siehe Text auf Seite 7).
Der lutherische Theologe Dietrich Bonhoeffer 
gehörte der sogenannten Bekennenden Kir-
che an. Im Gegensatz zur Amtskirche stellte 
die Bekennende Kirche das NS-Regime von 
Anfang an nicht nur in Frage, sondern sprach 
ihm sogar jedwede Legitimation ab, in Gestalt 

des «Führers» das Gewissen eines jeden Men-
schen zu sein. Damit stellte sich die Beken-
nende Kirche klar gegen die (evangelische) 
Amtskirche und den mit Zustimmung Hitlers 
berufenen evangelischen Reichsbischof Lud-
wig Müller. Müller war von Beginn an ein 
Förderer Hitlers, in der NSDAP seit 1931. 
 Eigenmächtig überführte er die kirchlichen 
Jugendorganisationen in die Hitlerjugend. Die 
Gleichschaltung der Landeskirchen misslang 
ihm jedoch, weswegen er für das Regime un-
wichtig wurde. So bemerkt Joseph Goebbels 
in seinem Tagebuch am 17. Januar 1940: «Der 
Reichsbischof Müller hat uns nicht viel Nut-
zen gebracht.» Müller beging am 31. Juli 1945 
Suizid.
Unter seinem Einfluss wurden sowohl die 
 Bibel als auch Kirchenlieder umgeschrieben, 
indem alle Wörter, die sich an das Judentum 
anlehnten, ausgetauscht wurden. Hierzu ein 
Beispiel anhand des Liedes «Lobe den Her-
ren», welches einen tiefen Einblick gibt in ein 
per definitionem völlig unsinniges Unterneh-
men: «Lobe den Herren; was in mir ist, lobe 
den Namen. Alles, was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen…» Die «judenreine» Neu-
schöpfung lautet: «Lobe den Herren; Gelobt 
sei sein Name, der schöne. Alles was Odem 
hat, lobe ihn, Väter und Söhne …»
Bonhoeffer musste sich demnach gegen die 
eigenen Vorgesetzten stellen, um sich selbst 
treu zu bleiben. Seine Tätigkeit seit 1938 im 
Widerstand um Admiral Canaris führte 
dazu, dass er in Verbindung mit dem Attentat 
auf Adolf Hitler vom 20. Juli 1944 gebracht 

wurde. Auf dessen ausdrücklichen Befehl 
wurden alle Angehörigen dieses Widerstands, 
damit auch Bonhoeffer, hingerichtet.
Sehr früh schrieb Dietrich Bonhoeffer der 
Christenheit ins Stammbuch: «Nur wer für 
die Juden schreit, darf gregorianisch singen.» 
Selbst kurz vor seiner Hinrichtung betete er 
für seine Peiniger: «Herr, gib ihnen den Frie-
den, den ihnen die Welt nicht geben kann.»
Dietrich Bonhoeffer wurde am 9. April 1945, 
39-jährig, im Konzentrationslager Flossenbürg 
durch Erhängen standgerichtlich hingerich-
tet. Über zehn Jahre später, im Jahre 1956, 
wurde das SS-Standgericht vom Bundesge-
richtshof als ‹ordentliches Gericht› eingestuft. 
Die formelle Aufhebung des Bonhoeffer- 
Urteils erfolgte erst im Jahre 1998. Ein Kom-
mentar hierzu erübrigt sich.
• MARIO PINGGERA

Mario Pinggera ist Pfarrer von Richterswil 
und Dozent für Kirchenmusik an der Theolo-
gischen Hochschule Chur. 2019 verteidigte er 
seine Dissertation  zum Thema: «Musik und 
Kirche unter dem Einfluss der nationalsozia-
listischen Diktatur in Südtirol».

Ein Märtyrer der Christenheit
Zum 75. Todestag von Dietrich Bonhoeffer

Im Hof des Wehrmachtsuntersuchungs - 
gefängnisses Berlin-Tegel, Sommer 1944
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Konzentrationslager Flossenbürg, Verwaltungs- und Häftlingsbereich
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LESETIPPS

Ich denke an Sie. 

Die Kunst, einfach 

da zu sein. Notker 

Wolf OSB, Verlag 

Herder.

Viele nennen es die 

Krankheit unserer 

Zeit, andere ein Ge-

spenst, das umgeht, 

nur dass dieses Gespenst wirklich existiert: Die 

Einsamkeit ist tief in unsere Gesellschaft ein-

gedrungen, unabhängig von Schichten und 

Altersklassen. Notker Wolf kennt selbst die 

Einsamkeit und hat viele einsame Menschen 

getroffen. Aus diesen Begegnungen weiss er, 

wie sich Einsamkeit in das Leben schleicht 

oder auch plötzlich einbricht, wie sie das Le-

ben lähmt und Menschen kaputtmacht. Vor 

allem aber weiss er: Man kann Einsamkeit be-

kämpfen und besiegen. Durch die Kunst, ein-

fach da zu sein, für andere, aber auch für sich 

selbst. Von dieser Kunst erzählt Wolf mit viel 

Sensibilität und spricht auch von seinen eige-

nen Ängsten und Einsamkeitsmomenten. 

Man spürt die Tiefe der Einsamkeit, ob im Al-

ter oder in einer neuen Stadt, und zugleich 

schöpft man neuen Mut. Wolf reisst mit, raus 

aus der  Lähmung der Einsamkeit hin zu einem 

kraftvollen und befreiten Ja zum Leben. Ein-

samkeit mag ein Gespenst sein. Aber eines, 

das man verjagen kann.

Ihr macht uns die 

Kirche kaputt … 

doch wir lassen das 

nicht zu! Daniel Bog-

ner, Verlag Herder.

Keine Konsequenzen 

aus dem Missbrauchs-

skandal, überkom-

mene monarchische 

Strukturen und immer wieder die Frauenfrage: 

Viel zu lange haben Bischöfe, Kardinäle und 

der Papst Aufbruch nur gepredigt, ohne  

dass den Worten Taten gefolgt  wären. Daniel 

 Bogner beschreibt klar und deutlich, woran 

die Kirche krankt und wie  Reformen verhin-

dert werden. Der junge Theologieprofessor 

kritisiert, weil er an seiner Kirche leidet und 

etwas ändern will. Er beschreibt es als   

Weckruf aus eigener Betroffenheit. Er weiss: 

Geredet wurde lang genug, die Kirchen-

gemeinschaft kann nicht länger warten. In 

 seinem Buch zeigt Bogner, wie die Kirche 

 verlorenes Vertrauen wiedergewinnen und 

den Anschluss an die Moderne schaffen kann, 

ohne sich selbst zu verraten. Provokant und 

präzise bringt Bogner auf den Punkt, wovor 

die Kirche nicht ausweichen darf. Und man 

spürt: Das ist kein weiteres Kirchenkritik-Buch 

oder Reform-Gejammer. Nein: Hier redet einer 

nicht nur, sondern will anstossen, etwas zu 

 ändern. 

VON GUTEN MÄCHTEN 

 1.  Von guten Mächten treu und still umgeben, 

behütet und getröstet wunderbar, 

so will ich diese Tage mit euch leben  

und mit euch gehen in ein neues Jahr.

2.  Noch will das Alte unsre Herzen quälen, 

noch drückt uns böser Tage schwere Last. 

Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen 

das Heil, für das du uns geschaffen hast.

3.  Und reichst du uns den schweren Kelch,  

den bittern 

des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand,  

so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern  

aus deiner guten und geliebten Hand.

4.  Doch willst du uns noch einmal Freude schenken 

an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,  

dann wolln wir des Vergangenen gedenken, 

und dann gehört dir unser Leben ganz.

5.  Lass warm und hell die Kerzen heute flammen, 

die du in unsre Dunkelheit gebracht,  

führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen. 

Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

6.  Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,  

so lass uns hören jenen vollen Klang  

der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,  

all deiner Kinder hohen Lobgesang.

7.  Von guten Mächten wunderbar geborgen, 

erwarten wir getrost, was kommen mag.  

Gott ist bei uns am Abend und am Morgen  

und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

DIETRICH BONHOEFFERS LEBEN
Dietrich Bonhoeffer wurde am 4. Februar 1906 in 

Breslau geboren. 1912 zog die Familie nach Berlin 

um. Von 1923 bis 1927 studierte er evangelische 

Theologie in Tübingen, Rom und Berlin. 1933 galt 

Dietrich Bonhoeffer bereits als entschiedener Geg-

ner der Nationalsozialisten. Er war Mitarbeiter der 

Bekennenden Kirche und wurde zu einem der füh-

renden Theologen dieser kirchlichen Oppositions-

bewegung. Ab 1940 vom Widerstandskreis der 

 Spionageabwehr getarnt, benutzte er seine Aus-

landsreisen, um dort über den Widerstand gegen 

Hitler zu informieren. 1943 wurde er verhaftet und 

im Wehrmachtsuntersuchungsgefängnis in Berlin- 

Tegel inhaftiert. Am 9. April 1945 wurde Dietrich 

Bonhoeffer im KZ Flossenbürg durch die SS erhängt.

• KATH.CH/VR

INFORMIERT

ABONNIEREN SIE DIE «ZUGER KIRCHENNEWS»
Die «Zuger KirchenNews» informieren Sie  

alle vier bis sechs Wochen per E-Mail über 

 Ereignisse und Veränderungen innerhalb der 

Katholischen Kirche im Kanton Zug. Gibt es 

besonders wichtige Neuigkeiten, werden diese 

sofort kommuniziert.

Die «Zuger KirchenNews» richten sich an alle, 

die sich für die Katholische Kirche Zug interes-

sieren. Kirchliche Führungskräfte wie Pfarrer 

und Gemeindeleitende, Kirchgemeindepräsi-

dentInnen, KirchenrätInnen sowie KatechetIn-

nen erhalten die «Zuger KirchenNews» auto-

matisch. Alle weiteren Interessierten können 

sich für ein Abonnement durch Eingabe ihrer 

E-Mail-Adresse auf der Homepage kostenlos 

anmelden:

www.katholische-kirche-zug.ch/aktuelles/  

e-abonnement-zuger-kirchennews

Coronavirus

Die Massnahmen zur Eindämmung des 

 Coronavirus ändern sich fortlaufend. Welche 

Vorsichtsmassnahmen getroffen werden hin-

sichtlich der Versammlung von Gläubigen, ins-

besondere bei Liturgien, können Sie der Web-

seite der Katholischen Kirche Zug entnehmen: 

www.katholische-kirche-zug.ch
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Zug 
St. Michael

Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchenstrasse 17, 6300 Zug
Tel 041 725 47 60
pfarramt.stmichael@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Reto Kaufmann, Pfarrer  
Leopold Kaiser, Kaplan 
Boris Schlüssel, Vikar 
Sr. Mattia Fähndrich, Pfarreiseelsorgerin 
Bettina Kustner, Pfarreiseelsorgerin 
Nicoleta Balint, Katechetin 
Dominik Reding, Katechet RPI/Jugendarbeiter 
Sakristane: 
Toni Schwegler, 079 588 42 69 
Markus Jeck, 079 588 45 87

GOTTESDIENSTE

Samstag, 28. März
8.00 Alle Gottesdienste und Veran-

staltungen fallen bis zum  
19. April aus. Die Pfarreizentren 
bleiben geschlossen.  
Die Kirchen bleiben für das  
persönliche Gebet geöffnet. 
Besten Dank für Ihr Verständnis.

PFARREINACHRICHTEN

Pfarramt weiterhin geöffnet
Unser Sekretariat bleibt wie gewohnt für Sie ge-
öffnet. Unsere Öffnungszeiten: 
Montag– Donnerstag von 9–12 Uhr und 14–17 Uhr 
sowie Freitag von 9–12 Uhr.
Aktuelle Informationen finden Sie auch immer auf 
unserer Website www.kath-zug.ch Zögern Sie nicht 
uns anzurufen, wenn Sie mit uns sprechen möchten. 
Sie erreichen uns unter 041 725 47 60. 
Wir freuen uns, für Sie da zu sein.
Das Seelsorgeteam St. Michael 

Beerdigungen/Gedächtnisse
Leider können Beerdigungen nur im engsten Fami-
lienkreis und am Grab stattfinden. 
Gedächtnisse und Jahrzeiten werden gehalten, 
allerdings ohne Öffentlichkeit. Wenn Sie die 
 Gedenkfeiern / Jahrzeiten verschieben möchten, 
ist dies natürlich möglich. Bitte nehmen Sie mit 
uns Kontakt auf.

Liebe Pfarreiangehörige
«Von einem Moment auf den anderen kann alles 
anders sein» – dieser Satz, den wir vor ein paar 
Wochen vielleicht noch einfach so geäussert haben, 
ist in der Zwischenzeit Realität geworden. Es ist 
tatsächlich alles nicht mehr wie einst. Ein Virus, 
das nicht zu sehen, zu riechen, zu fassen ist, hält 
uns alle in seinem Bann. Wir müssen unseren Alltag 
und unser Zusammenleben neu ordnen. 
Ungewissheit und fehlende Antworten auf Fragen 
machen Angst. Viele Zeichen der Ermutigung, der 
Hilfe und der Unterstützung, die in den letzten 
 Tagen sichtbar geworden sind, machen auch Mut. 
Der Glaube an Gottes Gegenwart auch in dieser 
besonderen Zeit trägt und stärkt uns. Wir stehen 
kurz vor der Karwoche. Da wir diese wichtigen 
Tage nicht gemeinsam feiern können, lade ich Sie 
ein, trotzdem den Weg Jesu vom Palmsonntag in 
den Ostermorgen hinein mitzugehen. ER trägt die 
Last der Welt und die Fragen von uns allen. Und 
ER trägt diese durch das Dunkel des Todes hinein 
in das helle Licht des Ostermorgens. Das ist der 
Glaube, der uns trägt und Boden gibt – auch 
wenn alles um uns herum ins Wanken gerät. 
Unsere Gotteshäuser sind offen; sie laden ein zum 
stillen Verweilen und zum Gebet. Unsere Herzen 
und Ohren sind offen füreinander. Auch wir Seel-
sorgerinnen und Seelsorger sind da. Möge es 
 Ostern werden – auch wenn alles anders ist.  
Das wünsche ich Ihnen von Herzen und mit dem 
Segen Gottes. 
Reto Kaufmann, Pfr.

Gottesdienste digital mitfeiern
Die Eucharistie wird auch bei uns weiterhin «privat» 
gefeiert. Das sind Feiern, die unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit, aber im Bewusstsein, dass viele 
Gläubige im Gebet verbunden sind, stattfinden. 
Wir laden Sie herzlich ein, sich anzuschliessen. Im 
Pastoralraum Zug Walchwil halten wir die Messe 
jeweils von Montag bis Samstag um 9.00 und am 
Sonntag um 10.00 Uhr. 
Wir schliessen Ihre Anliegen gerne mit ein. Die li-
turgischen Texte für den Sonntag finden Sie in der 
Kirche St. Oswald vor dem Altar oder Sie können 
sie herunterladen mit dem Suchbegriff:
«Schott Erzabtei Beuron»
Die neuen Techniken lassen es zu, dass wir von 
zuhause aus mitfeiern und mitbeten können. 
An Sonn- und Feiertagen übertragen verschiede-
ne Fernsehstationen die Gottesdienste, beispiels-
weise zeigt das ZDF jeden Sonntag um 9.30 Uhr 
einen katholischen oder reformierten Gottes-
dienst.
Im Internet gibt es verschiedene Möglichkeiten:
z. B. Gottesdienst aus der Kathedrale St. Gallen
https://www.bistumsg-live.ch/
Der Bischof entbindet von der Sonntagspflicht.

Dank- und Sorgenbuch
In der Kirche St. Oswald liegt beim Altar ein Dank- 
und Sorgenbuch auf. Wir laden Sie ein, Ihre Sorgen 
und Fragen, aber auch Ihre mutmachenden Ge-
danken dort einzutragen. Gerne legen wir diese 
Gedanken in unsere täglichen privaten Eucharistie-
feiern vor Gott auf den Altar. 
Reto Kaufmann, Pfr.

Gebet
Beten wir für alle Menschen, die am Corona-Virus 
erkrankt sind, für alle, die Angst haben vor einer 
Infektion, für alle, die sich nicht frei bewegen kön-
nen, für die Ärztinnen und Pfleger, die sich um die 
Kranken kümmern, für die Forschenden, die nach 
Schutz und Heilmittel suchen, dass Gott unserer 
Welt in dieser Krise seinen Segen erhalte. 
(Stilles Gebet) 
Allmächtiger Gott, du bist uns Zuflucht und Stärke, 
viele Generationen vor uns haben dich als mächtig 
erfahren, als Helfer in allen Nöten. Steh allen bei, 
die von dieser Krise betroffen sind, und stärke in 
uns den Glauben, dass du dich um jede und jeden 
von uns sorgst. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen. 
© Martin Conrad, Liturgisches Institut der 
deutschsprachigen Schweiz

Impressionen vom  
Eltern-Kind-Nachmittag

Quelle: Foto Toni Schwegler

Wir ahnten ja schon, dass die schwierige Zeit für 
uns alle angebrochen war. Die ersten Massnahmen 
und Anweisungen zum «Corona-Virus» waren ver-
ordnet, als wir uns am 07.03.2020 mit den Eltern 
und Erstkommunikanten am Nachmittag trafen. 
Die Geschichte «Das Land der Brunnen» diente 
uns als Impuls, um über unser alltägliches Leben 
nachzudenken. In der Bildsprache dieser Erzählung 
wird einerseits der Reichtum des Lebens in uns 
dargestellt: wie ein Brunnen sein, lebendig sein 
und lebendiges Wasser haben, das überfliesst. 
Andererseits machen wir in unserem Leben auch 
die nüchterne Erfahrung: das Leben fliesst nicht, 
es ist langweilig, verstopft, ich selbst bin wie zu-
geschüttet, zugemüllt. 
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Im Rahmen der Erstkommunionvorbereitung haben 
wir diese Geschichte mit der Tauferinnerung ver-
bunden. Wie entdecken wir neu die Quelle, aus 
der wir leben?
Im gestalteten Bild wurde den Kindern deutlich: 
Jede und jeder hat eine Verbindung zum «Brunnen» 
Jesus Christus. Diese geschenkte Verbindung geht 
nicht verloren. Wir können sie immer wieder neu 
entdecken. 
Nicoleta Balint

Weg der Versöhnung für alle 
Generationen

 Der Schatz in zerbrechlichen Gefässen 
Leider können wir den Weg der Versöhnung vom 
25.3. – 5.4. nicht aufstellen. Weil das Leben aber 
mehr umfasst als das Corona-Virus, bieten wir Ih-
nen während dieser Zeit die Impulse zur persön- 
lichen Besinnung in leicht abgeänderter Form an, 
denn wir erleben den Schatz in zerbrechlichen 
 Gefässen in besonderer Weise. Wie vom Statio-
nenweg her gewohnt, liegen die Begleithefte auf, 
diesmal in den Kirchen St. Michael und St. Os-
wald. 
Wir laden Sie ein, den Weg innerlich zu gehen – 
zuhause, auf einem meditativen Spaziergang oder 
in der Kirche. Dort wo sie die Hefte mitnehmen 
können, befindet sich auch eine Vase, in die Sie 
ihre abschliessende Bitte um die wandelnde Kraft 
Gottes einlegen können. Dazu liegen Karten be-
reit. Wir werden Ihre Anliegen den Möglichkeiten 
entsprechend in die österliche Wirklichkeit hinein-
geben. 
Das Pfarreiteam von St. Michael ist mit Ihnen auf 
dem Weg.
Sr. Mattia Fähndrich

Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 4. April
2. Gedächtnis: Urs Stutz, Beatrice Vetter-Nussbaumer 
Stiftjahrzeit: Rita Elsener-Canepa, Carl u. Camille 
Betschart-Gillard, Magda u. Eduard Bachmann- 
Hauser

Unsere Verstorbenen
Beatrice Vetter-Nussbaumer, Weinbergstrasse 8
Josef Frick, Frauensteinmatt 4 
Röby Müller, Frauensteinmatt 1 

Oberwil 
Bruder Klaus

Pastoralraum Zug Walchwil

Bruder-Klausen-Weg 2, 6317 Oberwil b. Zug
Tel 041 726 60 10
pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Reto Kaufmann, Pfarrer (RK) 
Boris Schlüssel, Vikar/Ansprechperson (BS) 
Alexandra Abbt, Pfarreiseelsorgerin (AA) 
P. Karl Meier SDS, Priester (KM) 
Dominik Reding, Katechet RPI/Jugendarbeiter 
Rita Bösch, Katechetin 
Claudia Mangold, Sekretärin 
Franz Bacher, Sakristan 
Edip Mete, Sakristan

PFARREINACHRICHTEN

Alle öffentlichen Gottesdienste und Veran-
staltungen fallen bis Sonntag, 19. April, aus. 
Das Pfarreizentrum bleibt geschlossen. Die 
Pfarrkirche Bruder Klaus und die Kapelle 
St. Nikolaus sind täglich von 08.00–18.00 Uhr 
für das Gebet geöffnet.

Wir sind jederzeit für Sie da –  
so erreichen Sie uns

Zwar ist das Pfarramt Bruder Klaus unter den ge-
gebenen Umständen nur unregelmässig besetzt. 
Sie können uns dennoch jederzeit erreichen über:  
 
• Telefon 041 726 60 10 (Pfarramt, Combox)
• Mail: pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch
• Handy 076 332 62 18 (Vikar B. Schlüssel)
• Post: Kath. Pfarramt Bruder Klaus,  

Bruder-Klausen-Weg 2, 6317 Oberwil bei Zug
 
Bitte zögern Sie nicht, mit uns Kontakt aufzuneh-
men und Ihre Anliegen, Sorgen, Wünsche, viel-
leicht auch Ihre kleinen und grossen Freuden mit 
uns zu teilen. Wenn Sie uns eine Nachricht hinter-
lassen, rufen wir Sie möglichst rasch zurück.
Auch Seelsorge- und Beichtgespräche sind 
unter Einhaltung der angeordneten Coronavirus- 
Massnahmen möglich. Bitte nehmen Sie in jedem 
Fall zuerst telefonisch oder per Mail oder Post mit 
uns Kontakt auf, damit wir einen Termin vereinba-
ren können.
Wir danken für das Verständnis, die Rücksichtnahme 
und die Geduld. 

 

«Alles abgesagt!» – das ist zum 
Glück nur die halbe Wahrheit

Liebe Pfarreiangehörige
Liebe Freundinnen und Freunde der Pfarrei 

«Alles abgesagt!» – so steht es derzeit auf vielen 
Homepages, an Türen von Kinos und Sporthallen, 
auf Plakatwänden und im Pfarreiblatt. Traurig, 
aber wahr. 
Allerdings ist es nur die «halbe Wahrheit»: In den 
Medien erfahren wir, wie vieles gerade jetzt pas-
siert, wie viele Menschen trotz Einschränkungen 
und Risiken sich einsetzen und engagieren dafür, 
dass das Leben in unserem Land nicht völlig  
zum Erliegen kommt – in den Bereichen Verkehr, 
Bildung, Sicherheit, in Apotheken und Lebensmit-
telläden, in Heimen und Spitälern und, und, und. 
Ihnen allen ist unser Applaus sicher! 
Mit Freude und Dankbarkeit erfüllt uns, dass im 
Beziehungsnetz unserer Pfarrei vieles in Bewe-
gung kommt: Wir erfahren von Hilfsinitiativen, 
von kreativen Ideen zur Bewältigung der Krisensi-
tuation. Auch wir versuchen neue Formen der Ver-
bundenheit aufzuzeigen, anzubieten, mitzutragen 
(davon lesen Sie hier und auf unserer Homepage). 
Vieles ist ungewiss, einiges macht Angst, eines 
aber ist sicher: «Solidarität findet statt!» Bleiben 
wir (mit)einander verbunden. 
Für das ganze Pfarreiteam Bruder Klaus: 
Boris Schlüssel, Vikar

«Oberwiler Sendbriefe» –  
eine lebendige Gemeinschaft

Das Pfarreiteam meldet sich in der kommenden 
Zeit zweimal wöchentlich mit einem «Oberwiler 
Sendbrief» bei allen, die an aktuellen Informatio-
nen, lokalen Initiativen und geistlichen Impulsen 
interessiert sind. Bitte teilen Sie uns Ihre Mail-
adresse oder Postadresse mit, wenn Sie diese 
«Zeichen der Verbundenheit» künftig auch be-
kommen möchten. Alle Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage: www.kath-zug.ch 
Der erste «Sendbrief» ist dem Thema Wüste 
 gewidmet und lädt ein zur Betrachtung von zwei 
biblischen Erzählungen. Pfarreiseelsorgerin Alex-
andra Abbt erläutert den Kontext und leitet an zu 
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persönlicher Besinnung und Gebet. Schliesslich 
fragt sie zum Bild (unten) einer «Welwitschia 
mirabilis» – einer Wüstenpflanze, die über 1000 
Jahre alt werden und dank ihrer tiefen Pfahlwurzel 
tiefliegendes Grundwasser erreichen kann: Ist es 
nicht wunderbar, dass auch an einem der unwirt-
lichsten Orte der Erde Leben spriesst?

Beerdigungen und Gedächtnisse
Leider haben die Coronavirus-Massnahmen auch 
Auswirkungen auf Abschiedsfeiern und Beisetzun-
gen: Beerdigungen dürfen nur im engsten Familien-
kreis und direkt am Grab stattfinden. Gedächtnisse 
und Jahrzeiten werden gehalten, allerdings ohne 
Öffentlichkeit. Wenn Sie die Gedächtnisse und 
Jahrzeiten verschieben möchten, nehmen Sie bitte 
mit uns Kontakt auf.

«S’ Bättzytglöggli lüütet...» 
– verbunden (auch) im Gebet

Zweimal am Tag läutet eine Glocke vom Turm der 
Kapelle St. Nikolaus und lädt ein zur Verbunden-
heit im Gebet: Um 09.00 Uhr feiern wir Eucha-
ristie im kleinsten Kreis – und in innigster Ver-
bundenheit mit allen, denen das Mitfeiern derzeit 
verwehrt ist. Um 17.00 Uhr beten wir im kleins-
ten Kreis den Rosenkranz – verbunden mit den 
treuen Beterinnen und Betern, die sonst fast täg-
lich die Tradition des «Oberwiler Rosenkranzes» 
aufrecht erhalten. Diese geht auf das Jahr 1629 
zurück, als um den Zugersee die Pest wütete. In 
diesen Tagen bilden die Beterinnen und Beter von 
daheim aus eine Gebetsgemeinschaft. Sie sind 
herzlich eingeladen, sich ihnen anzuschliessen.

Zug 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

St.-Johannes-Str. 9, 6303 Zug
Tel 041 741 50 55
pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 28. März
8.00 Alle Gottesdienste und Veran-

staltungen fallen bis 19. April aus. 
Jahrzeiten und Gedächtnisse werden 
gehalten, jedoch ohne Öffentlichkeit. 
Wir danken für Ihr Verständnis

PFARREINACHRICHTEN

Liebe Pfarreiangehörige und Interessierte
 
Wir sind da für Sie!   Trotz und gerade in 
der ausserordentlichen Situation. Das Pfarr-
amt bleibt weiterhin geöffnet – wir werden 
sie jedoch vorwiegend telefonisch bedienen. 
Bei konkreten Anliegen, etwa dem Wunsch 
nach einem Gespräch oder nach Hilfe, bitten 
wir Sie Ihre Besuche telefonisch anzukün-
digen. 
Wir laden Sie herzlich ein, sich mit uns über Social 
Media zu verbinden, um aktuell Inputs und Infor-
mationen von unserer Seite zu bekommen: Folgen 
Sie uns weiterhin auf Facebook:
facebook.com/sjzug Neu laden wir sie auch herzlich 
auf unseren Telegram-Kanal ein. www.telegram.org 
zeigt die Optionen und führt durch den Installations-
vorgang. Der Link https://t.me/pfarreistjohannes 
führt dann in unseren Kanal. Ergänzend ist auch 
ein Youtube-Kanal https://youtu.be/eNmxTQCEoTo 
eingerichtet, wo die Kurzimpulse abrufbar sind. 
Bitte schicken Sie diese Links auf diese Seite wei-
ter an Ihre interessierten Kontakte. So können wir 
als Gemeinschaft unterwegs bleiben, auch ohne 
physischen Kontakt. 

Für Menschen ohne Smartphone versuchen wir 
Telefon-Brückenbauer'innen zu finden, die 
mit 1-2 Personen in Kontakt bleiben und den 
 einen oder anderen Seelsorgeimpuls auch auf 
 diesem Kanal weiterleiten können. Haben Sie Zeit? 
Wären Sie bereit täglich Kontakt zu pflegen? Mel-
den Sie sich auf dem Sekretariat oder bei Agatha 
Schnoz. 
Wenn Sie den Wunsch nach einem Seelsorge-
gespräch per Telefon haben, melden Sie sich 
auf dem Sekretariat, Tel. 041 741 50 55 oder 
 pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch und geben Ihre 
Nummer an. Wir rufen zurück!
Herzliche Grüsse aus dem Pfarramt, 
Seelsorgeteam St. Johannes

Liebe Kinder und Erwachsene 
Das Leben stellt uns Menschen immer wieder vor 
Situationen, die wir nicht kennen. Unsere Aufgabe 
ist es, mit unserem eigenen Leben Antwort zu 
 geben. Viele müssen das gerade daheim tun:
Kinder unterrichten und mit ihnen spielen. 
Lernen sich neu zu organisieren. 
Am Telefon sich mit anderen verbinden. 
Hilfe anbieten 
Um Hilfe bitten. 
Den Alltag meistern. 
Beten. 
 
Andere sind unterwegs und geben ihr Bestes, zu-
vorderst die Menschen in Spitälern oder Hilfsein-
richtungen. 
 
Ich schreibe diese Zeilen für ein Pfarreiblatt, das 
erst eine Woche später erscheinen wird. Sind die-
se Worte dann noch richtig, hilfreich, ermutigend? 
Bin ich selber noch gesund? Wie sieht es in mei-
nem sozialen Umfeld aus? 
 
Schon viele Jahre trage ich einen Satz des Dichters 
Hölderlin mit mir:   «Wo aber Gefahr ist, wächst 
das Rettende auch». Kein einfacher Satz. Er for-
dert mich heraus, gerade in Zeiten wie diesen, wo 
nichts mehr sicher scheint. 
 
Aber ich traue diesem Satz. Der Frühling hilft mir 
ihn zu verstehen. Die Natur erklärt ihn mir: Die 
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Amsel singt in der Morgendämmerung. Die ersten 
Osterglocken leuchten. Unsichtbar, im Schoss von 
Mutter Erde, keimen die gesäten Samen.
In der Johannespfarrei erreichen uns Hilfsange-
bote und Zeichen der Solidarität. Dafür bin ich 
dankbar und freue mich riesig. Wenn sie etwas 
brauchen, so zögern sie nicht uns zu kontaktieren. 
Wir versuchen sie zu unterstützen! 
 
Vertrauen wir, dass das Rettende wächst. Vertrauen 
wir, dass uns die Kraft zuwächst das Leben zu 
meistern. Vertrauen wir auf Gottes Beistand und 
Hilfe!
 
In herzlicher Verbundenheit und im Namen von 
Pfarreirat und Pfarreiteam St. Johannes d.T. 
Bernhard Lenfers Grünenfelder

Osterkerze zum Jahresmotto  
«Einfach sein» (Boot auf dem See)

Einfach sein – loslassen – ankommen
Mich einlassen auf Dich
Mich in Deiner Hand geborgen fühlen
Mein Lebenssteuer in österlicher Hoffnung
 Dir anvertrauender 
Du mit mir im Boot sitzt
der Du mich hinausführst ins Weite
der Du jeden Sturm zu besänftigen vermagst.
Einfach sein – gelassen in mir selber ruhn
Tief verankert – gewandelt wieder aufstehen
Auferstehen – mit Dir
Der Du mit mir neu beginnen möchtest
An Ostern (Jutta Smiderle)
 

Liebes Kind, 
liebes Mädchen und lieber Bub!
  
Viele Familien beten. 
Sie sprechen zu Gott. 
Sie bitten Jesus um Hilfe.
Sie sind verbunden mit dem heiligen Geist.
Das tut gut. Es hilft. 
Gott möchte, dass es uns gut geht.
Beten hilft auch jetzt, in dieser schwierigen Situa-
tion. Gott hat uns seine Helfer an die Seite gestellt. 
Sie heissen Engel. Das ist schön.
 
Kennst du folgendes Gebet?
Versucht es doch mal zu beten,
für dich, 
für deine Familie,
für die Menschen, die du gernhast,
für die ganze Welt. 
 
Schutzengel mein
Lass mich dir empfohlen sein
Bei Tag und Nacht behüte mich
Stärke, schütze und begleite mich
Hilf mir gut leben hier und mit aller Welt
auf der Erde unter Gottes weiten 
Himmelzelt.
Amen.
 
Schutzengel sind für unsere Augen verborgen. 
Mich nimmt es wunder, wie du dir deinen ganz 
persönlichen Schutzengel vorstellst? Mach doch 
für einmal deine Augen zu und stell dir deinen 
Schutzengel vor. Dann male den Schutzengel mit 
Stiften. Schön wäre es, wenn du ihn fotografierst 
und ihn mir elektronisch zustellst. Dein Engel wird 
– mit deiner Einwilligung – dann im Netz veröf-
fentlicht und in St. Johannes ausgehängt.
  
Noch etwas: So fern ich gesund bin, werde ich je-
den Morgen von 6.15 – 7.00 Uhr in der Kirche 
meditieren und für die Menschen und die Welt 
 beten. Und auch die Engel Gottes bitten, dass sie 
uns begleiten, beschützen und gute Ideen schen-
ken. Betet doch auch zuhause in eurer Familie. 
Vielen Dank!
 
Behüt’ euch Gott, alles Liebe 
Bernhard Lenfers Grünenfelder, Gemeindeleiter

Zug 
Gut Hirt

Pastoralraum Zug Walchwil

Baarerstrasse 62, Postfach 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 20
pfarramt.gut-hirt@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
• Urs Steiner Pfarrer 041 728 80 28 
• Bernhard Gehrig Pfarreiseels. 041 728 80 27 
• Gian-Andrea Aepli Pfarreiseels. 041 728 80 21 
• Jennifer Maldonado Jugendarb. 041 728 80 26 
• Karen Curjel Katechetin 041 728 80 24 
• Giuseppe Capaldo Sakristan 041 728 80 38 
• Jacqueline Capaldo Pfarreizentr. 041 711 88 80 
• Corinne Jucker Sekretariat 041 728 80 20 
• Jake Curjel Sekretariat 041 728 80 20

GOTTESDIENSTE

Samstag, 28. März
8.00 Alle öffentlichen Gottesdienste 

und Veranstaltungen fallen bis 
zum 19. April aus. Jahrzeiten und 
Gedächtnisse werden gehalten, 
jedoch ohne Öffentlichkeit. 
Wir danken für Ihr Verständnis.

PFARREINACHRICHTEN

Pfarramt weiterhin geöffnet
Liebe Pfarreiangehörige
Das Pfarramt bleibt weiterhin wie gewohnt für Sie 
geöffnet. Aufgrund der aktuellen Situation werden 
wir Sie jedoch vorwiegend telefonisch empfangen. 
Diese Massnahme ist zu Ihrem und unserem 
Schutz. Für Besuche im Pfarramt sowie Beichthö-
ren usw. bitten wir Sie, uns vorgängig telefonisch 
zu kontaktieren zwecks Vereinbarung eines Ter-
mins. Sie  erreichen die einzelnen Mitarbeitenden 
jeweils über ihre Direktnummer oder per E-Mail. 
Aktuelle Informationen sowie geistliche Beiträge 
und Anregungen für diese herausfordernde Zeit 
finden Sie auf unserer Website unter der Rubrik 
«Aktuelle Informationen» und auf der Website 
von Good Shepherd's. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, um dort einmal vorbeizuschauen. 
Bleiben Sie gesund! Alles Gute und Gottes Segen
• Das Seelsorgeteam Gut Hirt
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Wechsel im Pfarreisekretariat

Für ein gutes halbes Jahr durften wir mit Isabella 
Hollenstein Steiner eine erfahrene Pfarreisekretä-
rin als Unterstützung für unser Sekretariat bei uns 
haben. Per Ende Februar hat sie uns leider verlas-
sen. Wir danken ihr herzlich für ihren engagierten 
Einsatz und wünschen ihr alles Gute. Glücklicher-
weise konnten wir in Jake Curjel einen Nachfolger 
finden. Jake absolviert ein Masterstudium in Bio-
medizin und unterstützt uns nebenbei im Sekreta-
riat. Er war lange Jahre Ministrant in Gut Hirt und 
ist mit der Pfarrei bestens verbunden. Wir sind 
sehr froh in ihm einen begeisterten Computerent-
husiasten und versierten Mitarbeiter in der Admi-
nistration gefunden zu haben. Jake, herzlich will-
kommen und viel Spass an deinem Arbeitsplatz.
• Pfr. Urs Steiner

Gottesdienste digital mitfeiern
Im Pastoralraum Zug Walchwil wird die Eucharis-
tie weiterhin gefeiert, jedoch unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit. Die Zeiten sind unter «St. Michael» 
aufgeführt. Sie sind herzlich eingeladen, sich in 
Gedanken und im Gebet von Zuhause aus diesen 
Feiern anzuschliessen! 
Zudem besteht die Möglichkeit, einen Gottesdienst 
im Internet zeitgleich mitzufeiern. Eine kleine Aus-
wahl an Live-Übertragungen:
Vatikan
• 6.55 Uhr (täglich): Messe mit Papst Franziskus 

(deutsche Übersetzung)
• 12 Uhr (So): Angelus («Engel des Herrn») mit 

Papst Franziskus (deutsche Übersetzung)
Youtube (Suchbegriff: «Vatican Media Live 
Deutsch»)
Bischofshaus in Wien
•  8 Uhr (Mo-Sa): Messe mit Kardinal Schönborn 

Youtube (Suchbegriff: «8 Uhr Morgenmesse  
mit Kardinal»)

Kölner Dom
• 8 Uhr (Mo-Sa):  Messe
• 18 Uhr (täglich): Rosenkranz, anschliessend 

Messe
• 10 Uhr (So): Messe 

www.domradio.de (oben «LIVE» anklicken)
• Gian-Andrea Aepli

Karfreitag für Kinder
Am Karfreitag denken wir fest an Jesus und sei-
nen Tod. Er wurde unschuldig zum Tod verurteilt 
und musste das Kreuz tragen. Einige Menschen 
waren dabei und sahen alles, sie konnten ihm 
aber nicht helfen. Trotzdem haben sie an seinem 
Weg teilgenommen, um ihn nicht allein zu lassen. 
Leider müssen wir wegen des Coronavirus den 
traditionellen Kinderkreuzweg am Karfreitag,  
10. April, absagen. Auf der Homepage von Good 
Shepherd’s habe ich die Texte für den Kinder-
kreuzweg aufgeschaltet. Wer sie gerne lesen und 
meditieren oder vielleicht sogar den Kreuzweg mit 
seinen Kindern zuhause feiern möchte, findet sie 
dort vor (https://www.good-shepherds.ch/info/
stations-of-the-cross-for-children). Zudem liegen 
in der Kirche Kopien davon auf, die Sie gerne nach 
Hause nehmen können.
• Karen Curjel

Kirchenchor Gut Hirt

Martha Röösli – 28 Jahre Präsidentin
Liebe Martha, als ich 2002 als Pfarrer nach  
Gut Hirt kam, warst du schon zehn Jahre für die 
Geschicke des Kirchenchores als Präsidentin ver-
antwortlich. Nun hast du mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge nach 28 Jahren das 
Präsidium in jüngere Hände übergeben. Wie kann 
man dein grossartiges Engagement über nahezu 
drei Jahrzehnte in wenigen Zeilen würdigen? Ein 
unmögliches Unterfangen!  Du warst nicht nur 
eine begeisterte Sängerin, dir war es immer ein 
grosses Anliegen, dass der Chor sich als eine le-
bendige und engagierte Gemeinschaft verstanden 
hat. Jede Sitzung des Vorstandes hast du minutiös 
vorbereitet, diese dann mit Verve geleitet. Grosse 
Freude bereiteten dir natürlich die wunderbaren 
Werke, die der Chor über all die Jahre aufgeführt 
hat, seien es die grossen Orchestermessen oder 
die Jubiläumskonzerte. Das gesellige Beisammen-
sein beim Grillen im Sommer oder beim Chor-
Chlaus, aber auch die Ausflüge und Chorreisen 
waren dir sehr wichtig.  Du warst nicht einfach 
Präsidentin, du hast dieses Amt gelebt. Dafür 
 können wir dir nur danke sagen. So war es denn 
auch eine Selbstverständlichkeit, dich mit der 

 Ernennung zur Ehrenpräsidentin auszuzeichnen. 
Den Chorgesang und das Vereinsleben möchtest 
du nicht missen. Wenn immer es dir deine Ge-
sundheit erlaubt wirst du dabei sein und darauf 
und auf viele weitere Begegnungen freuen wir uns 
alle. 
 
Neuer Vorstand – neues Präsidium
Es ist nicht einfach in die Fussstapfen einer äusserst 
begeisterten Präsidentin zu treten. Umso mehr 
freut es mich, dass mit Christa Roos und Pia 
 Heidelberger ein engagiertes Co-Präsidium gefun-
den werden konnte. Mit gebündelter Frauenpower 
geht unser Kirchenchor gestärkt der Zukunft 
 entgegen. Liebe Christa und Pia, danke für eure 
Zusage und alles Gute und viel Erfolg in eurer 
neuen Aufgabe.

Der neue Vorstand von links nach rechts: 
Agnieszka Kostanek-Baranowska, Claudia Biri-Gregori,   
Josy Hermann, Christa Roos, Pia Heidelberger, Ursula 
Stettler, Verena Zemp.
• Pfr. Urs Steiner

Angebot für Personen 65+
Durch die Ausrufung des Notstands in der ganzen 
Schweiz sind viele Menschen, gerade auch der äl-
teren Generation, verunsichert und machen sich 
Sorgen. In der Pfarrei Gut Hirt wird aus diesem 
Grund das telefonische Seelsorgeangebot ausge-
weitet. 
So stehen besonders der Altersgruppe 65+ die 
beiden Pfarreiseelsorger Bernhard Gehrig 
(041 728 80 27, bernhard.gehrig@kath-zug.ch)  
und Gian-Andrea Aepli (041 728 80 21, 
gian-andrea.aepli@kath-zug.ch) für ein Gespräch 
zur Verfügung. 
Wir wünschen Ihnen Gottes Segen, viel Kraft und 
eine gute Gesundheit in dieser für alle schwieri-
gen Zeit!
• Bernhard Gehrig

Jahrzeiten
Folgende Jahrzeiten werden gehalten, jedoch 
nicht öffentlich:
Samstag, 4. April
 Katharina Amrein-Lustenberger, Elisabeth & Karl 
Bernhardsgrütter-Bucher, Familie Amstutz-Hass
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Zug 
Good Shepherd's

Baarerstrasse 62, P.O. Box 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 24
hello@good-shepherds.ch
www.good-shepherds.ch

EUCHARIST CELEBRATION

Sunday, 29 March
Mass in English – Cancelled
18.00 Due to the spread of the Coronavirus, 

all services have been suspended until 
after April 19, 2020

THE VOICE OF MY FAITH

Peace Be With You
Following Jesus’ death, he appeared, «when the 
doors were locked, where the disciples were, for 
fear of the Jews, Jesus came and stood in their 
midst.» 
In the southern part of the Old City of Jerusalem 
on Mount Zion is a place called the Upper Room. 
Tradition refers to it as the site of the Last Supper 
and the very room where Jesus appeared to the 
disciples. It was in this room where Peter and the 
other ten disciples hid themselves, waiting for the 
Holy Spirit. These were certainly difficult times for 
the first followers of Jesus. History shows us that 
Christians have faced challenging times throug-
hout the ages. We too are facing difficult times as 
the Coronavirus has spread and become what 
seems to be an all-out war. The healthcare system 
is at its capacity which forced the government to 
take drastic measures to bring down the rising 
curve. As a nation we are strongly urged to follow 
their recommendations. What does this mean for 
us, the Catholic Community? All Mass celebrations 
have been suspended until (at least) April 19th. 
All Easter services have been cancelled. It is hard 
news to accept, but accept it we must! A month 
ago it was suggested that we will probably have 
to cancel our services. It was unthinkable to me. 
But as I saw what it was doing to our church and 
liturgy I realized it was the correct thing to do. As 
painful as it is, it has opened up new possibilities. 
We as a community must embrace these possibili-
ties and find alternative ways to celebrate our 
faith. The doors may be locked out of fear from 
this contagious virus, but Jesus is in our midst 
bringing his peace.
• Karen Curjel

Walchwil 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchgasse 8, 6318 Walchwil
Tel 041 758 11 19
pfarramt.walchwil@bluewin.ch
www.kg-walchwil.ch
Seelsorge: Diakon Ralf Binder 
Sekretariat: Clara Colosio, Franz Hürlimann 
Sakristanin: Susanne Roth

PFARREINACHRICHTEN

Auswirkungen des Coronavirus
Die Pandemie diktiert auch unser Pfarreileben.
Die verschärften Massnahmen zur Eindämmung 
des Coronavirus haben zur Folge, dass bis mindes-
tens zum 19. April alle Gottesdienste ausfallen. 
Wie es weitergeht, kann zum heutigen Zeitpunkt 
niemand vorhersagen. Eine Verlängerung dieser 
Anordnungen ist durchaus möglich. 
Bischof Felix Gmür entbindet von der Sonntags-
pflicht. Sämtliche Taufen, Erstkommunionfeiern, 
Firmungen und Hochzeiten werden verschoben.
Begräbnisfeiern können unter strengen Auflagen 
stattfinden. Sie werden so einfach wie möglich 
gestaltet. Es wird nur eine Beisetzung am Grab 
mit Personen aus dem engsten Familienkreis ge-
halten.
Mit weiterführenden Einschränkungen muss jeder-
zeit gerechnet werden.
Bei Fragen gibt Ihnen das Pfarramt gerne Auskunft. 
Zögern Sie nicht, uns anzurufen.
Vielen Dank für Ihr Verständnis und bleiben Sie 
gesund!

Gemeinsames Zeichen  
der Hoffnung

Die evangelisch-reformierte Kirche und die römisch-  
katholische Kirche in der Schweiz wollen in Zei-
ten der Coronavirus-Krise zusammen ein Zeichen 
der Verbundenheit, Gemeinschaft und Hoffnung 
setzen.
Bis Gründonnerstag sollen im ganzen Land jeweils 
am Donnerstagabend um 20 Uhr Kerzen auf den 
Fenstersimsen entzündet werden. Die Menschen 
sind zum gemeinsamen Gebet eingeladen.
«Für sie alle bitten wir um Gottes Beistand und 
drücken so unsere Verbundenheit mit ihnen aus», 
so Felix Gmür, Präsident der Schweizerischen Bi-
schofskonferenz.
An Gründonnerstag sollen zum Abendgebet um 
20 Uhr alle Glocken der Kirchen läuten, ebenso 
am Ostersonntag. 

Gedächtnismesse
Vom letzten Samstag im März
Nachgedächtnis für
-Hans Hürlimann-Inderbitzin, Chatzenstrick
Jahrzeit für: 
- Anna Dittli-Schreiner, Tschachenweg
- Julius Kiss-Renner, Rossblattenstrasse
Stiftjahrzeiten für:
- Trudi und Jakob Suter-Wild, Gerbiweg 
- Josef Bürgler-Imhof, Artherstrasse 
- Agnes Hürlimann-Inderbitzin, Forchwaldstrasse
 
Die Gedächtnismesse wird im Stillen gele-
sen. Eine rückwirkende Gedächtnismesse 
wird auf Wunsch der Angehörigen nach 
dem Ende der turbulenten Zeiten abgehal-
ten. 

Täglich heilige Messe des Papstes 
am Fernsehen

Papst Franziskus lädt täglich um 07.00 Uhr zum 
Mitfeiern der Messe und zur Kommunion über das 
Fernsehen ein: «Alle diejenigen, die weit weg sind 
und der Messe über den Fernseher folgen, lade 
ich dazu ein, geistig zu kommunizieren.»
Die geistige Kommunion ist kein Sakrament. Sie 
kann aber eine ähnliche Wirkung wie der Emp-
fang des Sakramentes bewirken. Die geistige 
Kommunion ist abhängig von der übernatürlichen 
Liebe und Sehnsucht nach Christus und vermehrt 
dadurch die heiligmachende Gnade und damit die 
Tugend der Liebe. Dementsprechend ist sie ein 
 bescheidenes Mittel, reichen Segen erlangen zu 
können.

Segenswünsche
Geschätzte Gemeindemitglieder
Ich laufe gerade durch den Pfarrgarten und über-
lege, was ich Ihnen an guten Gedanken und Wor-
ten in diesen besonderen Tagen wohl mitgeben 
kann. Soll ich sagen: «s'chunnt scho guet», oder 
«es ist nicht so schlimm...».

Bild: Im Pfarrgarten / rbi

Ich merke, wie es mir nicht einfach fällt, die rech-
ten Worte zu finden. Ich bin angesichts der Tragik 
dieser Pandemie einfach sprachlos. Aber ich muss 



Pfarreibla� Zug  |  Nr. 15/1614

auch gar nichts dergleichen, ausser Ihnen die Augen 
zu öffnen und Sie hinzuweisen, auf das was Sie 
bereits schon sehen:   Ich schaue beim Laufen im 
Garten auf die herzigen Kuckucksblumen, auf die 
gelben Osterglocken, auf das spriessende Gras 
und ich höre die juchzenden Vögel die sich nach 
einem Partner orientieren, um bald ihre Nester zu 
bauen und das Leben weitergeben. Kurz: trotz 
dem Tod der uns umringt, kündet alles vom Leben. 
Genau das ist die Botschaft, die Jesus und sein 
himmlischer Vater ihm damals schenkte. Sie gilt 
auch uns heute – ganz besonders jetzt: Habt Ver-
trauen, fürchtet Euch nicht. Allein – darf ich im 
Sinne Jesu anfügen: haltet Euch bitte an das, was 
die Behörden Euch vorgeben, damit das Virus ein-
gedämmt und bezwungen werden kann. Es ist die 
Zeit der Vernunft und des gehorsamen Hinhörens 
und Handelns auf die Vorgaben. Aber wer tut das 
schon gerne... ich hoffe Sie und ich tun das. Ja, 
auch gerne.
Mit hoffnungsvollen Grüssen und Segenswünschen 
für die kommenden Tage und Wochen Ihr Diakon 
Ralf. A.  Binder
P.S.  Wer mit mir sprechen möchte, kann diese unter  
079 359 47 58 tun, oder einfach auf die Combox 
eine Nachricht hinterlegen.

Taufen
Wir freuen uns über neue Gemeindemitglieder:  
Am 15. März Hürlimann Nina, des Daniel und 
der Tamara, geb. Züger, an der Wihelstrasse.
Wir wünschen den Nina und ihren Eltern Gesund-
heit und Gottes Segen.

Taizé
Taizé ist das Symbol ökumenischer Bewegung. Die 
kleine Ortschaft im Osten Frankreichs wurde zum 
Treffpunkt für Menschen aus der ganzen Welt, 
nachdem Frère Roger Schütz im Jahre 1949 die 
geistliche Gemeinschaft gründete.
Frère Roger hatte oft darauf hingewiesen, welch 
grosse Rolle Musik und Gesang in seinem Leben 
von Anfang an gespielt haben.
«Zutiefst im Menschen liegt die Erwartung einer 
Gegenwart, das stille Verlangen nach Gemein-
schaft. Vergessen wir es nie: Das schlichte Verlan-
gen nach Gott ist schon der Anfang des Glau-
bens».
Die Veranstaltungen von Taizé verstehen sich als 
Zeichen der Hoffnung und wollen Begegnung zwi-
schen Nationen und Konfessionen ermöglichen.
Zehntausende kommen jährlich aus allen Erdteilen, 
um gemeinsam zu singen, zu diskutieren, zu schwei-
gen, zu feiern, zu beten und zu lachen. 
Die Pfarrei Walchwil hat vom 16. bis 18. Oktober 
die Pfarreireise nach Taizé geplant.
Ein Datum, das Sie sich reservieren sollten!

Steinhausen 
St. Ma�hias

Dorfplatz 1, 6312 Steinhausen
Tel 041 741 84 54
kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch
www.pfarrei-steinhausen.ch

PFARREINACHRICHTEN

Corona-Virus
Erreichbarkeit Seelsorgeteam
Jeder Tag und jeder Mensch ist ein Segen auch in 
Zeiten des Corona-Virus. Bleiben wir im Gebet 
oder im Gespräch verbunden. Wir sind für Sie da. 
Wenn Sie ein Gespräch, einen Kontakt wünschen, 
schreiben sie uns oder telefonieren Sie.
Ruedi Odermatt, 041 741 84 54
Ingeborg Prigl, 041 741 84 54
Matthias Helms, 076 749 44 65
Alfredo Sacchi, 079 434 22 55
Martina Jauch, 079 537 19 36
Livius Steiner, 079 780 63 92
Kurt Gallati, 079 663 77 30

Brauchen Sie Unterstützung?
Wir empfehlen folgende Schritte: Zuerst Nachbar-
schaftshilfe prüfen. In einem Notfall melden Sie 
sich bei uns. Hilfe bieten auch elektronische Platt-
formen wie z.B. www.hilf-jetzt.ch, oder Sie kön-
nen die Zentrale Koordinationsstelle kontaktieren 
unter 041 723 89 60, Mo – Fr, 8.00 – 17.00.

Offizielle Informationen
Die offiziellen Informationen des Bistums sind im 
Schaukasten beim Pfarramt nachzulesen oder auf 
der Homepage abrufbar. In Kürze:
Bis zum Weissen Sonntag, 19. April, sind sämtli-
che Gottesdienste und kirchlichen Veranstaltun-
gen verboten, Beisetzungen sind im Familienkreis 
erlaubt, direkt beim Grab. Die Kirchen bleiben für 
das persönliche Gebet weiterhin geöffnet.

Täglicher Gebetsimpuls
Das Seelsorgeteam empfiehlt in diesen Tagen die 
täglichen Gebetsimpulse der Jesuiten:
www.sacredspace.ie – Sprache wählen und star-
ten... Ein kurzer Text, dazu anregende Fragen zur 
Spiritualität.

Aus den Vereinen
Alle Veranstaltungen bis 12. April sind abgesagt. 
Das Zentrum Chilematt bleibt geschlossen.

Saatgut-Tausch
"In der Tiefe eurer Hoffnung und Wünsche liegt 
euer stilles Wissen um das Jenseits; Und wie Sa-
men, der unter dem Schnee träumt, träumt euer 
Herz vom Frühling. Traut den Träumen, denn in 
ihnen ist das Tor zur Ewigkeit verborgen."
Khalil Gibram

Der Traum des Samens ist in Erfüllung gegangen, 
der Frühling ist da. Wir sehen es auch als unser 
Auftrag Träume zu verwirklichen. So möchten wir 
die Träume von vielen Samen erfüllen und natür-
lich auch die Träume von Garten- & Pflanzen-
liebenden. Ab Mittwoch, 25. März wird im Chile-
matt-Garten bei den Findlingen (grosse Steine 
beim Eingang) eine Kiste für das Saatgut-Teilen 
stehen, die Leihsämerei. Man kann mitnehmen, 
was man will und reinlegen, was man übrig  
hat. Lasst uns die Vielfalt des Lebens feiern und 
erweitern !
Livius Steiner, Jugendarbeiter,
Verantwortlicher Chilematt-Garten

Impuls für den Alltag
Fällt Ihnen die Decke auf den Kopf ?

Schreiben Sie doch wieder einmal einen Brief – an 
Ihren Enkel oder an eine alte Schulfreundin … Kin-
der freuen sich speziell auch an Zeichnungen von 
Ihnen. Nur Mut, es braucht nur ein Blatt Papier.
Ruedi Odermatt

Aus der Pfarrei sind verstorben
13. März, Rudolf Roth, 1935
13. März, Silvia Bunschi-Fiechter, 1967
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Gemeinsam Beten und Kerzen 
anzünden

Die Schweizer Bischofskonferenz und der Rat der 
Ev.-ref. Kirche wollen in Zeiten der Coronavirus- 
Krise zusammen ein Zeichen der Verbundenheit, 
Gemeinschaft und Hoffnung setzen: bis Grün-
donnerstag sollen im ganzen Land jeweils am 
Donnerstagabend um 20 Uhr Kerzen auf den 
Fenstersimsen entzündet werden. Wir sind einge-
laden ein Gebet zu sprechen: für die am Virus 
 Erkrankten, für die im Gesundheitswesen Arbei-
tenden und für alle Menschen, die angesichts der 
aktuellen Lage zu vereinsamen drohen.

Kleine Suppe – grosse Wirkung
Die Idee kommt vom Hilfswerk Fastenopfer: wir 
haben von unserem Suppentag in der Pfarrei noch 
25 Liter tiefgefrorene Suppe, weil wir den ökume-
nischen Suppentag kurzfristig absagen mussten.
Wir wollen weder Suppe noch eingefrorenes  
Risotto vom Mittagstisch wegschütten, resp. 
 entsorgen, darum: Gemeinsam – zu Hause – an 
Karfreitag Suppe und/oder Risotto essen, Verbun-
denheit ausdrücken im Gedenken des Leidens 
Jesu Christi und im Mitfühlen des Leids in der 
Welt von heute.

Melden Sie sich bis Mittwoch, 8. April telefonisch 
oder per E-Mail beim Pfarramt. Gerne bringen wir 
die Mahlzeit, eine oder mehrere Portionen, am 
Gründonnerstag zu Ihnen nach Hause und legen 
sie in den Milchkasten. Wenn Sie das mit einer 
Spende zugunsten des Fastenopfers verbinden, 
danken wir Ihnen herzlich.
Team Suppentag und Team Mittagstisch

Herzliche Gratulation
Agnes Steck, 75 Jahre am 3. April
Ronald Huwyler, 85 Jahre am 3.Apri
Ernst Hegglin, 70 Jahre am 4. April
Eleonora van Amstel, 80 Jahre am 4. April
Martin Walker, 90 Jahre am 6. April
Jakob Wyss, 70 Jahre am 7. April
Gerda Meyer-Lipp, 75 Jahre am 9. April

Baar 
St. Martin

Asylstr. 2, 6340 Baar
Tel 041 769 71 40
sekretariat@pfarrei-baar.ch
www.pfarrei-baar.ch
Pfarreileitung: Pfr. Dr. Anthony Chukwu 
Sekretariat: Karl Christen, Karin Sterki 
Theologische Mitarbeit: Rolf Zimmermann, 
Markus Grüter, Barbara Wehrle 
Religionsunterricht und Katechese: 
Alexander Kraus, Leitung 
Aurel Bojescu, Tanja Eberle, Fatima Etter, 
Ingrid Helfenstein, Evi Marti, Robert Pally, 
Nikolina Sapina, Alida Takacs, Olivia Zeier 
Ministrantenpräses: Urs Inglin, 077 521 45 92 
Sozialdienst: Stefan Horvath, 041 769 71 42 
Sakristane und Hauswarte: 
Martin Schelbert, Leitung, 079 403 92 51 
Ueli Hotz, St. Martin, 079 663 89 14 
Rafael Josic, St. Thomas, 078 794 43 61 
Christoph Pfister, Pfarreiheim, 079 204 83 56

PFARREINACHRICHTEN

Informationen zum Coronavirus
Ein Virus lässt uns die Grenzen der Mach- und Pl-
anbarkeit spüren. Es bedroht unsere Gesundheit, 
legt die Wirtschaft lahm und zwingt uns zuneh-
mend zur sozialen Isolation.
Vielleicht ruft uns die Krise vermehrt in Erinne-
rung, was wirklich zählt im Leben: Solidarität, 
Hilfsbereitschaft, Respekt vor dem Nächsten.   
Auch wenn alle Gottesdienste und kirchliche Ver-
anstaltungen bis mindestens 19. April 2020 aus-
fallen, gilt:
Wir von der Pfarrei St. Martin heissen Sie 
weiterhin herzlich willkommen!
Unsere Kirchen und Kapellen stehen trotz 
Coronavirus offen.
Die Seelsorge ist weiterhin gewährleistet 
und unser Sekretariat ist offen. Sie können 
uns unter folgende Nummern erreichen: 
041 769 71 40

Wir danken Ihnen für Ihren Besuch und Ihr Ver-
ständnis und verbleiben mit den besten Wünschen 
für Ihre Gesundheit!

Gemeinsames Gebet
Gott Vater, Schöpfer der Welt, du bist allmächtig 
und barmherzig. Aus Liebe zu uns hast du deinen 
Sohn zum Heil der Menschen an Leib und Seele in 
die Welt gesandt. Schau auf deine Kinder, die in 
dieser schwierigen Zeit der Prüfung und Heraus-
forderung in vielen   Regionen Europas und der 
Welt sich an dich wenden, um Kraft, Rettung und 
Trost zu suchen. Befreie uns von Krankheit und 
Angst, heile unsere Kranken, tröste ihre Familien, 
gib den Verantwortlichen in den Regierungen 
Weisheit, den Ärzten, Krankenschwestern und 
Freiwilligen Energie und Kraft, den Verstorbenen 
das ewige Leben.
Verlasse uns nicht im Moment der Prüfung, son-
dern erlöse uns von allem Bösen. Darum bitten 
wir dich, der du mit dem Sohn und dem Heiligen 
Geist lebst und herrschst in alle Ewigkeit. Amen.
Maria, Mutter der Kranken und Mutter der Hoff-
nung, bitte für uns!
(Bischofskonferenzen der europäischen Länder)

Die Türklinken ...

der Kirchen St. Martin und St. Thomas sowie der 
St. Anna–Kapelle werden durch die Sakristane 
und Hauswarte regelmässig desinfiziert. Die Kir-
chen werden so steril wie möglich gehalten. Wer 
eine Opferkerze anzünden will oder Zeit für ein 
Gebet in der Kirche verbringen möchte, kann dies 
tun. Die Kirchen und Kapellen sind offen.
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Aktuelle Hilfe beim  
Erledigen von Einkäufen

Geschätzte ältere Pfarreiangehörige. Wenn Sie 
Aufgrund der aktuellen Lage in Not sind und Hilfe 
bei der Erledigung von Einkäufen benötigen, dann 
wenden Sie sich telefonisch an den Sozialdienst 
unserer Pfarrei.   Wir haben Ideen, sind vernetzt 
und gemeinsam werden wir einen Weg und 
 Lösungen finden. 
Sozialdienst St. Martin, Stefan Horvath

Geburtstagsbesuche Quartier- 
kontakt für Pfarreiangehörige  

über 85 Jahre
Liebe Geburtstagskinder
Aufgrund der aktuellen Pandemie durch COVID 
19, dürfen Euch unsere Kontaktpersonen bis auf 
weiteres keine persönlichen Geburtstagsbesuche 
mehr abstatten. Unsere Kontaktpersonen werden 
Euch in einer anderen Form, sei es per Telefon 
oder auf dem Postweg gratulieren und Euch die 
guten Wünsche fürs neue Lebensjahr überbringen. 
Dabei geht es darum, dass wir Euch wie auch 
 unsere Kontaktpersonen vor Ansteckungen schüt-
zen. Besten Dank für Euer Verständnis.   
Sozialdienst St. Martin, Stefan Horvath

Infoanlass Ferienwanderwoche 
Badenweiler fällt aus

Der für am Montag, 6. April 2020 um 14.00 – 16.00 
Uhr geplante Infoanlass für die Ferienwanderwo-
che 14. – 21. Juni 2020 in Badenweiler, muss we-
gen der aktuellen Corona Pandemie verschoben 
werden. Voraussichtlich wird der Infoanlass am 
Montag, 25. Mai 2020 von 14.00 – 16.00 Uhr 

nachgeholt. Wir sind in laufender Planung und 
werden Sie weiter informieren.
Sozialdienst St. Martin, Stefan Horvath

Lassen Sie uns Briefe schreiben

Liebe Pfarreiangehörige von St. Martin
Briefe schreiben braucht ein wenig Zeit. Eine an-
dere innere Farbe als SMS oder Mails zu ver-
senden, zum Bus zu hetzen, die Steuererklärung 
auszufüllen oder die Küche aufzuräumen. Diese 
Farbenuance leuchtet gerade jetzt innerhalb eines 
Tages da und dort auf. Ich möchte daher fragen: 
wer greift wieder mal zum Stift, einem Bogen 
 Papier und schreibt ein paar Ideen auf, Langwei-
ligkeiten aus einem Dienstag oder Mittwoch, ein 
Rezept, macht eine Zeichnung, eine Collage, einen 
persönlichen Orts- oder Schatzplan…? Wer teilt 
mir, ihm oder ihr mit, was ihn oder sie freut, ärgert, 
ängstigt, kalt lässt oder anheizt? Wer kennt noch 
Wohn- statt Mailadressen und Natelnummern? 
Lassen Sie uns Briefe schreiben. Kurze, lange, rosa-
rote, hellgrüne und hellblaue, parfümierte und 
zerknitterte, blumige, lustige, böse, tiefgründige, 
doofe, laute, leise, hochtrabende und stümperhaf-
te und senden sie diese per B-Post an Bekannte, 
Verwandte und Freunde. Briefe, die in meinem 
Briefkasten landen, werden in jedem Fall beant-
wortet.
Sozialdienst St. Martin Baar Stefan Horvath, Asyl-
strasse 2, Postfach 1449, 6341 Baar

Erstkommunion

Die Erstkommunion vom 19. April 2020 findet 
nicht statt.

Die Eltern der Erstkommunionkinder werden infor-
miert, wann und in welcher Form dieses Sakrament 
nachgeholt wird.
Wir bitten um Verständnis.

Mittagsclub
Infolge des Corona-Virus gibt es vorläufig kein 
Mittagessen.
Je nach Entwicklung hoffen wir, dass wir am   
30. April 2020 wieder ein Essen servieren können.
Im Namen des Mittagsclub, Roland Moser

Sprachtreff
Der Sprachtreff vom Donnerstagmorgen wird bis 
auf Weiteres nicht mehr durchgeführt. Sobald sich 
die Lage verbessert und der Sprachtreff wieder 
durchgeführt werden kann, wird informiert.

Frauengemeinschaft 
Gruppe Junger Familien

Alle Kurse und Veranstaltungen sind bis mindes-
tens 4. April 2020 abgesagt.

Das Sakrament der Ehe feiern
Reto Elmiger und Karin Ballmann

Aktuelles
immer auf unserer Homepage
www.pfarrei-baar.ch
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Allenwinden 
St. Wendelin
Pastoralraum Zug Berg

Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden
Tel 041 711 16 05
pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch
www.pfarrei-allenwinden.ch
Sekretariat: Marianne Grob-Bieri 
E-Mail: sekretariat@pfarrei-allenwinden.ch 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 
E-Mail: margrit.kueng@pfarrei-allenwinden.ch 
Priester: Ben Kintchimon 
E-Mail: ben.kintchimon@pfarrei-allenwinden.ch 
Priester: Othmar Kähli 
Mail: othmar.kaehli@datazug.ch 
Katechet: Rainer Uster 
E-Mail: rainer.uster@pfarrei-allenwinden.ch 
Sakristanin: Karin Theiler 
Natel: 079 636 12 67

PFARREINACHRICHTEN

Wir sind für Sie da
Auch in Zeiten des Coronavirus ist es uns Seelsor-
genden des Pastoralraumes wichtig, dass wir als 
Glaubensgemeinschaft zusammenhalten und für-
einander da sind. Rufen Sie uns an oder mailen  
Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder einfach mit 
jemandem reden wollen.
Sie können uns Pfarreiseelsorgenden ein Gebets-
anliegen mitteilen (per E-Mail: margrit.kueng@
pfarrei-allenwinden.ch, Telefon: 041 711 16 05 / 
079 789 06 01 oder per Post: Kath. Pfarramt, 
Dorfstr. 12, 6319 Allenwinden). Wir werden für Ihr 
Anliegen beten und dafür eine Kerze anzünden.
Festliche Gottesdienste, Riten und Rituale gehören 
zum Schatz der katholischen Kirche. Dass wir die 
Karwoche und Ostern dieses Jahr nicht wie gewohnt 
feiern können, stimmt uns nachdenklich und traurig. 
Wir können aber auch versuchen, die für uns neue 
Situation als Chance zu verstehen und darüber 
nachzudenken: 
-  Was bedeutet uns unser Glaube und wie können 

wir ihn unter den gegebenen Umständen leben, 
nicht zuletzt in der Karwoche und an Ostern ?

-  Was bedeuten uns die Riten und Rituale der 
 Kirche und was fehlt uns, wenn wir sie nicht im 
gewohnten Rahmen feiern können ?

-  Welche kreativen Möglichkeiten haben wir, um 
miteinander verbunden zu sein und zu bleiben ?

Miteinander verbunden bleiben, können wir auch 
im Gebet. Deshalb laden die reformierte und die 
katholische Kirche ein, jeden Donnerstagabend um 
20.00 Uhr inne zu halten, eine brennende Kerze 

vor ein Fenster zu stellen und zu beten. Wir unter-
stützen diese Idee und ergänzen: Wir beten je-
den Abend um 20.00 Uhr für die Betroffenen 
der Coronakrise, für das medizinische Personal 
und für eine gute Zukunft.
Wir wünschen Ihnen viel Mut, grosse Offenheit 
und den Segen Gottes. 
Ihr Pastoralraumteam:
Urs Stierli, Pastoralraumleiter
P. Ben Kintchimon, Leitender Priester
Margrit Küng 
Christof Arnold

Hoffnungsworte zu den kommen-
den Sonntagen und Tagen in der 

Karwoche

Quelle: Sekretariat M. Grob

Die Seelsorger und Seelsorgerinnen der Pfarreien 
des Pastroalraumes Zug Berg werden zu den kom-
menden Sonntagen und zu jedem Tag der Karwo-
che einen Tagesimpuls schreiben. Dieser wird 
dann auf den Webseiten der Pfarreien veröffent-
licht

Karwoche – diesmal anders
Liebe Pfarreiangehörige, wir können die Karwo-
che nicht so begehen, wie wir es uns gewohnt 
sind. Wir wollen Zeichen setzen und sofern mög-
lich:
· bleiben unsere Kirchen offen für persönliche Ge-
bete, Besinnung…
· werden wir jeden Abend um 20.00 Uhr beten 
und jeden Donnerstag eine brennende Kerze vor 
ein Fenster des Pfarrhauses stellen
· werden wir die Kirche in der Karwoche entspre-
chend schmücken

Palmsonntag, Hoher Donnerstag 
und Karfreitag

Bitte beachten Sie die detaillierten Infos in den 
Pfarreispalten Unterägeri auf Seite 18 und 19.

Live Gottesdienste  
im Kloser Einsiedeln

Im Moment ist es möglich, die Laudes um 07.30 
Uhr, das Konventamt (Hl. Messe) um 11.15 Uhr  
(an Sonn- und Feiertagen um 09.30 Uhr), das  
Mittagsgebet um 12.05 Uhr, die Vesper um 16.30 

Uhr und die Komplet um ca. 20.00 Uhr live mit-
zufeiern. Änderungen vorbehalten! Besuchen Sie 
deswegen regelmässig unsere Webseite https://
www.youtube.com/user/KlosterEinsiedeln/live

Jahrzeiten und Gedächnisse
Der Gottesdienstausfall hat auch Auswirkungen 
auf die Gedächtnis- und Jahrzeitgottesdienste. 
Wir nehmen zu gegebener Zeit mit den betroffe-
nen Familien Kontakt auf.

Einkaufshilfe
Menschen, die keine Möglichkeit zum Einkaufen 
haben, können sich gerne beim Pfarramt melden: 
041 711 16 05 oder 078 726 89 17.

Kollekten
März/2020 CHF
Saber y Crecer 227.75
Fastenopfer 166.20
Diözesanes Kirchenopfer 57.40

Sprachentreff
Die Sprachen-Treffs fallen auf Grund der Schul-
schliessungen bis mind. 19.4.20 aus.

Anlässe Frauengemeinschaft
Alle Anlässe der Frauengemeinschaft Allenwinden 
sind bis voraussichtlich 19. April abgesagt. Bitte 
beachten Sie die Homepage der FG: www.frauen-
gemeinschaft-allenwinden.ch

Vollkommenheit der Natur

Quelle: Sekretariat M. Grob

Die Dinge nehmen ihren Lauf – auch Schöne – 
wie zum Beispiel der Frühling. Gerade jetzt tut es 
der Seele gut, sich an der Schönheit und Vollkom-
menheit der Natur zu erfreuen. Freuen wir uns 
über die Knospen, die sich zu Blättern und Blüten 
entfalten. Geniessen wir all die Farbtupfer, die 
nach der ruhigen Winterzeit entstehen. ...

Änderungen vorbehalten
Der Druck des Pfarreiblatts basiert auf dem Infor-
mationsstand per 23.3.20 um 12.00h (Abgabe-
termin). Bitte beachten Sie auch unsere Homepage: 
www.pfarrei-allenwinden.ch
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Unterägeri 
Heilige Familie

Pastoralraum Zug Berg

alte Landstrasse 102, 6314 Unterägeri
Tel 041 754 57 77
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch
www.pfarrei-unteraegeri.ch

PFARREINACHRICHTEN

Wir sind für Sie da !
Auch in Zeiten des Coronavirus ist es uns Seelsor-
genden des Pastoralraumes wichtig, dass wir als 
Glaubensgemeinschaft zusammenhalten und für-
einander da sind. Rufen Sie uns an oder mailen  
Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder einfach mit 
jemandem reden wollen.
Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns, wenn Sie 
Hilfe brauchen oder einfach mit jemandem reden 
wollen. 
Sie können uns Pfarreiseelsorgenden ein Gebets-
anliegen mitteilen (per E-Mail: pfarramt@pfar-
rei-unteraegeri.ch, Telefon: 041 754 57 77 oder 
Post: Kath. Pfarramt, alte Landstr. 102, 6314 
 Unterägeri). Wir werden für Ihr Anliegen beten 
und dafür eine Kerze anzünden.
Festliche Gottesdienste, Riten und Rituale gehö-
ren zum Schatz der katholischen Kirche. Dass wir 
die Karwoche und Ostern dieses Jahr nicht wie 
gewohnt feiern können, stimmt uns nachdenklich 
und traurig. Wir können uns aber auch fragen:
–  Was bedeutet uns unser Glaube und wie können 

wir ihn unter den gegebenen Umständen leben, 
nicht zuletzt in der Karwoche und an Ostern ?

–  Was bedeuten uns die Riten und Rituale der 
 Kirche und was fehlt uns, wenn wir sie nicht im 
gewohnten Rahmen feiern können ?

–  Welche kreativen Möglichkeiten haben wir, um 
miteinander verbunden zu sein und zu bleiben ?

Miteinander verbunden bleiben, können wir auch 
im Gebet. Deshalb laden die reformierte und die 
katholische Kirche ein, jeden Donnerstag um 20 
Uhr innezuhalten eine brennende Kerze vor ein 
Fenster zu stellen und zu beten. Wir unterstützen 
diese Idee und ergänzen: Wir beten jeden 
Abend um 20 Uhr für die Betroffenen der 
 Coronakrise, für das medizinische Personal und 
für eine gute Zukunft 
Wir wünschen Ihnen viel Mut, grosse Offenheit 
und den Segen Gottes. Ihr Pastoralraumteam:
Urs Stierli, Pastoralraumleiter
P. Ben Kintchimon, Leitender Priester
Margrit Küng
Christof Arnold

Hoffnungsworte zu den kommen-
den Sonntagen und der Karwoche:
Die Seelsorger und Seelsorgerinnen der Pfarreien 
des Pastroalraumes Zug Berg werden zu den 
 kommenden Sonntagen und zu jedem Tag der 
Karwoche ein paar Gedanken schreiben.
Diese werden dann auf den Webseiten der Pfar-
reien veröffentlicht.

Karwoche – diesmal anders
Liebe Pfarreiangehörige, wir können die Kar-
woche nicht so begehen, wie wir es uns gewohnt 
sind. Wir wollen Zeichen setzen und sofern 
 möglich:
–  bleiben unsere Kirchen offen für persönliche Ge-

bete, Besinnung…
–   werden wir jeden Abend um 20.00 Uhr beten 

und jeden Donnerstag eine brennende Kerze vor 
ein Fenster des Pfarrhauses stellen

–  bleibt der aufgestellte Brunnen in der Pfarrkirche, 
in den wir unsere Sorgen und Nöte hineinwer-
fen können

–   werden wir die Kirche in der Karwoche entspre-
chend schmücken.

Die Karwoche
Mit dem Palmsonntag beginnen wir die Karwoche: 
„Kara“ ist ein altdeutsches Wort, das so viel wie 
Kummer und Trauer bedeutet. Die Woche, in deren 
Mitte die Trauer um den Tod Jesu steht,  beginnt 
jedoch mit Freude und Jubel.

Palmsonntag

Quelle: Pixabay

Beim Einzug Jesu in Jerusalem wird er mit Jubel, 
mit Hosianna Rufen empfangen.
„Viele Menschen breiteten ihre Kleider auf der 
Strasse aus, andere schnitten Zweige von den 
Bäumen und streuten sie auf den Weg“ (Mt 21,8)
Eigentliche oder richtige Palmzweige sind Palmen- 
und Ölzweige. Palmen sind das Symbol für den 
König; Ölzweige sind das Symbol für den Frieden, 
den dieser König bringt. Darauf hofften und freu-
ten sich viele Juden zurzeit Jesu.
Liebe und Hass, Freude und Trauer liegen nahe 
beieinander. Wenige Tag nach dem grossen Jubel, 
folgt die Forderung nach dem Tod Jesu.
Diese Palmzweige werden bei uns ersetzt durch 
Stechpalmen, mit denen dies zum Ausdruck 
kommt.

Zum Palmsonntag:
Am Rande eines Weges
Am Rande eines Weges stehen Menschen, die 
 jubeln, die Palmen streuen und singen.
Und doch ist alles schwankend.
Wer weiss, was diese Menschen noch alles rufen 
werden.
Am Rande eines Weges stehen untreue Freunde,
Spötter und Manche, die es ja immer schon haben 
kommen sehen.
Am Rande eines Weges macht man sich lustig 
und schämt sich.
Manche verziehen das Gesicht und andere kommen 
zum Glauben.
Am Ende dieses Weges steht ein leeres Grab.
unbekannt

Hoher Donnerstag –  
Gründonnerstag

Früher wurden am Hohen/Gründonnerstag die 
 öffentlichen Sünder, die am Aschermittwoch aus 
der Gemeinschaft ausgeschlossen worden waren, 
durch die Versöhnung aus ihrer Busszeit entlassen. 
Diese Büsser wurden „Greinende“ (Weinende) ge-
nannt. Aus dem Wort „Greindonnerstag“ wurde 
„Gründonnerstag“.
Wir erinnern uns an diesem Abend an das letzte 
Mahl Jesu mit seinen Jüngern, seinen schweren 
Gang zum Ölberg, den Verrat durch Judas und die 
Gefangennahme.
Am Abend versammelt sich die Gemeinde und 
 feiert zum Gedächtnis des letzten Abendmahles 
festlich die Eucharistie. Das Evangelium von der 
Fusswaschung erinnert uns an den Liebes-Dienst, 
den Jesus an seinen Jüngern getan hat, an uns tut 
und den wir auch einander tun sollen.

Karfreitag
Der Karfreitag stimmt sehr traurig, aber auch 
hoffnungsvoll, denn er  erinnert an das Sterben 
und den grausamen Tod von Jesus, aber auch 
schon auf seine Auferstehung – doch nicht nur: 
Christen glauben, dass Gott seinen Sohn vom Tod 
auferweckt hat. Das macht Mut und Hoffnung. So 
ist das Kreuz ein Hoffnungszeichen dafür, dass 
 Jesus mit seinem Tod einen Weg zu Gott geschaf-
fen hat.
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Menschen auf dem Weg zum Kreuz
Auch wenn ich es manchmal nicht wahrhaben 
will,
eigentlich bin ich immer auf dem Weg zum Kreuz.
Der Tod ist mir gewiss. Das Kreuz ist unausweich-
lich.
Das Kreuz ist aber auch Zeichen meiner Hoffnung,
Lichtzeichen, das sich den Weg bricht
durch den Nebel des Todes hindurch.
Wie ein Wegweiser steht es am Horizont,
weist mit seinen Balken nach oben und zur Seite.
Das Kreuz weist mich auf dich, Gott meiner  
Hoffnung.
Das Kreuz weist mich auf dich, Mensch,
der mir in meinem Alltag begegnet.
Wir alle auf dem Weg zum Kreuz.
Das Kreuz am Ende des Weges
wie ein Schlüsselloch zum Himmelreich.
Nur durch das Kreuz hindurch öffnet sich der  
Himmel.

Frauengemeinschaft 
Treff junger Eltern

Alle Anlässe der Frauengemeinschaft und Treff 
junger Eltern sind voraussichtlich bis 19. April 
 abgesagt. Nähere Angaben finden sie auf der 
Homepage www.frauengemeinschaft-unteraegeri.ch 
und www.treffjungereltern.ch

Änderungen vorbehalten
Der Druck des Pfarreiblattes basiert auf dem In-
formationsstand per 23.3.20 um 12 Uhr (Abgabe-
termin). Bitte beachten Sie auch unsere Home-
page: www.pfarrei-unteraegeri.ch

Oberägeri 
Peter und Paul

Pastoralraum Zug Berg

Bachweg 13, 6315 Oberägeri
Tel 041 750 30 40 / Notfall 079 537 99 80
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
www.pfarrei-oberaegeri.ch / Diakon Urs Stierli

PFARREINACHRICHTEN

Website ist aktuell
Diese Pfarreispalten wurden am 20. März fertig-
gestellt, erscheinen aber erst am 27. März. In der 
Zwischenzeit kann sich vieles ereignen, wodurch 
sich Änderungen ergeben können. Auf unserer 
Website www.pfarrei-oberaegeri.ch informie-
ren wir zeitnah. Ich bitte Sie daher, die aktuellen 
Berichte zu lesen. Daneben sind wir auch per 
 Telefon (041 750 30 40) erreichbar. Urs Stierli

Wir sind für Sie da !
Auch in Zeiten des Coronavirus ist es uns Seel- 
sorgenden des Pastoralraumes wichtig, dass wir 
als Glaubensgemeinschaft zusammenhalten und 
füreinander da sind. Rufen Sie uns an oder mailen 
Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder einfach mit 
jemandem reden wollen.
Sie können uns Pfarreiseelsorgenden ein Gebets-
anliegen mitteilen (per Email: anliegen@ 
pfarrei-oberaegeri.ch, Telefon: 041 750 30 40 
oder Post: Katholisches Pfarramt, Bachweg 13, 
6315 Oberägeri). Wir werden in der Kirche für Ihr 
Anliegen beten und dafür eine Kerze anzünden.
Festliche Gottesdienste, Riten und Rituale ge- 
hören zum Schatz der katholischen Kirche. Dass 
wir die Karwoche und Ostern dieses Jahr nicht wie 
gewohnt feiern können, stimmt uns nachdenklich 
und traurig. Wir können uns aber auch fragen:
–  Was bedeutet uns unser Glaube und  

wie können wir ihn unter den gegebenen
–  Umständen leben, nicht zuletzt in der
–  Karwoche und an Ostern?
–  Was bedeuten uns die Riten und Rituale 

der Kirche und was fehlt uns, wenn wir sie 
nicht im gewohnten Rahmen feiern können?

–  Welche kreativen Möglichkeiten haben wir, 
um miteinander verbunden zu sein und 
zu bleiben?

Miteinander verbunden bleiben können wir auch 
im Gebet. Deshalb laden die reformierte und die 
katholische Kirche dazu ein, jeden Donnerstag-
abend um 20.00 Uhr innezuhalten, eine brennen-
de Kerze vor ein Fenster zu stellen und zu beten. 
Wir unterstützen diese Idee und ergänzen: Wir 

beten jeden Abend um 20.00 Uhr für die Be- 
troffenen der Coronakrise, für das medizinische 
Personal und für eine gute Zukunft. 
Wir wünschen Ihnen viel Mut, grosse Offenheit 
und den Segen Gottes. 
 
Ihr Pastoralraumteam: Urs Stierli (Pastoralraumleiter), 
Pater Ben Kintchimon (Leitender Priester), Margrit 
Küng und Christof Arnold

In Ihrem Namen 
ein «Kerzlein» anzünden

Da unsere Bewegungsfreiheit momentan einge-
schränkt ist, zünden wir gerne in Ihrem Namen 
ein Kerzlein in der Kirche an und tragen Ihre 
 Gebetsanliegen für Sie vor Gott. Schreiben Sie  
uns eine Email an anliegen@pfarrei-oberaegeri.ch 
oder rufen Sie uns an unter 041 750 30 40.

Hoffnungsworte 
auf unserer Website

Die Seelsorgenden des Pastoralraumes werden für 
die Sonntage und für jeden Tag in der Karwoche 
und an Ostern ein Hoffnungswort verfassen. Sie 
finden es auf unserer Website.

Am Karfreitag, 10. April
fällt die Karfreitagsliturgie aus. Dennoch wollen 
wir mit Ihnen ins Gespräch kommen. Wir sind von 
14.30 Uhr bis 16.00 Uhr erreichbar, per Email 
(anliegen@pfarrei-oberaegeri.ch) oder Telefon 
(041 750 30 40).
Melden Sie sich. Wir haben Zeit.

Jahrzeiten und Dreissigste
Pater Julipros wird die Heiligen Messen für Jahr-
zeiten und Dreissigste in Steinhausen lesen. Wir 
lassen es den Angehörigen jedoch auch offen, die 
Jahrzeiten und die Dreissigsten zu verschieben.

Religionsunterricht zu Hause
Dass der Religionsunterricht als Fernunterricht 
durchgeführt werden soll, ist für unser Katechese- 
Team eine neue Erfahrung und besondere Heraus-
forderung. Bewusst nehmen wir uns Zeit, heraus-
zufinden / abzuklären, was sinnvoll ist. Da wir 
 sehen, dass die Situation auch für die Schüler/innen 
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sowie für deren Eltern anspruchsvoll ist, sehen wir 
vorerst von konkreten Arbeitsaufträgen ab. Als Start 
in den Fernunterricht erhalten die Schüler/innen ei-
nen Gruss auf dem Postweg oder per WhatsApp. 
Eltern können bei Fragen oder Anliegen zum Reli-
gionsunterricht jederzeit mit der Katechetin oder 
dem Katecheten Ihres Kindes Kontakt aufnehmen. 
Jacqueline Bruggisser

Die Feiern der 
Karwoche und Ostern

Die Tage von Palmsonntag bis Ostern sind zentral 
für unseren Glauben. Wir gehen den Weg vom 
Einzug Jesu in Jerusalem, über das letzte Abend-
mahl am Hohen Donnerstag, Jesu Verhaftung und 
Kreuzigung am Karfreitag, bis zu seiner Auf- 
erstehung an Ostern. Dass wir in diesem Jahr die 
Liturgien der Karwoche und Ostern nicht feiern 
können, ist für uns alle nicht einfach, aufgrund der 
ausserordentlichen Lage jedoch verständlich. Wir 
Seelsorgenden werden an allen Sonn- und Fest- 
tagen das jeweilige Tagesevangelium lesen, Für-
bitten für die Pfarrei und die Welt halten,  ein 
Vaterunser und ein Segensgebet beten. Sofern 
möglich geschieht dies in der Kirche, jedoch ohne 
Beteiligung der Pfarrei. Andernfalls werden wir zu 
Hause beten. Auch unsere beiden Steyler-Paters 
Julipros und Ben werden uns im Gebet unter- 
stützen. Natürlich sind alle Pfarreiangehörigen 
eingeladen, dasselbe zu Hause zu tun.
Palmsonntag
Am Palmsonntag werden in der Kirche üblicher-
weise immergrüne Zweige gesegnet, die an-
schliessend zu Hause hinter ein Kreuz geklemmt 
werden. Davon versprechen sich die Gläubigen 
Schutz und Segen für das ganze Haus. Dieses Jahr 
ist die Segnung der Palmzweige in der Kirche 
nicht möglich. Eigenheimbesitzer können Zweige 
aus dem eigenen Garten in die Wohnung holen, 
Kinder können Palmzweige zeichnen und alle 
Pfarreiangehörigen können etwas, das ihnen 
Freude macht, zum Kreuz hängen. Das Tagesevan-
gelium für den Palmsonntag: Matthäus 21,1–11.
Hoher Donnerstag
Wie es der liturgische Brauch verlangt, wird am 
Abend  des Hohen Donnerstags die Kommunion 

aus der Kirche getragen. Ebenso werden die Altäre 
abgeräumt und aller Kirchenschmuck aus der Kirche 
entfernt. Um 20 Uhr werden alle Glocken läuten. 
Tagesevangelium:  Johannes 13,1–15.
Karfreitag
Wir laden die Gläubigen ein, zu Hause für die Lei-
denden von heute zu beten. Ausserdem kann jede 
und jeder für sich die Passionsgeschichte aus der 
Bibel lesen: Johannes-Evangelium 18,1–19.42.

Eine Kapelle auf Rädern

Vorstand des Vereins die.kapelle
Unserem Katecheten Thomas Betschart ist die 
kirchliche Zusammenarbeit mit jungen Erwachse-
nen wichtig. Und er hat viele Ideen. Sein neuestes 
(und vielleicht auch verrücktestes) Projekt 
«die.kapelle» verbindet diese beiden Tatsachen. 
Eine moderne, mobile Kapelle soll ab Juni 2020 in 
unserer Pfarrei und im Pastoralraum Zug Berg 
unterwegs sein. Dazu wurde vor zwei Wochen mit 
25 jungen Erwachsenen zwischen 18 und 25 Jah-
ren – viele davon aus Oberägeri – ein Verein als 
Trägerschaft gegründet. Im allgemeinen Teil des 
nächsten Pfarreiblattes wird das Projekt detailier-
ter vorgestellt. Bereits heute finden Sie erste Infor-
mationen auf der Website www.die-kapelle.ch. 
Vielleicht braucht es gerade heute solche Zeichen, 
wie der Bau einer Kapelle auf Rädern. Urs Stierli

Fastenopferprojekt 
«Provinz Karnali, Nepal»

Die Karnaliregion im Nordwesten Nepals ist seit 
Jahrzehnten gezeichnet von Hunger und fehlender 
Gesundheitsversorgung. In den letzten Jahren  
hat das vom Fastenopfer unterstützte Partner-
hilfswerk vor Ort begonnen, die Probleme der 
 Region in der Öffentlichkeit bekannt zu machen. 
Mit neuen Plänen zur landwirtschaftlichen Ent-
wicklung sind bereits erste Schritte gemacht wor-
den. Ziel ist die Förderung der lokalen Produktion 
traditioneller Lebensmittel entgegen dem Import 
von Reis.
In dieser besonderen Zeit ist eine weltweite Soli-
darität sehr nötig. Für Direktspenden: Fastenopfer, 
6002 Luzern, PC 60-19191-7. Die Fastenopfer-
säcklein werden wir später einziehen.

Menzingen 
Johannes der Täufer

Pastoralraum Zug Berg

Holzhäusernstrasse 1, 6313 Menzingen
Tel 041 757 00 80
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
www.pfarrei-menzingen.ch
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Alle Gottesdienste und Pfarreian-
lässe fallen aus

Alle Gottesdienste und Pfarreianlässe fallen bis 
mindestens 19. April aus. Über unsere Homepage 
www.pfarrei-menzingen.ch pflegen wir weiterhin 
den Kontakt mit den Pfarreiangehörigen. Tragen 
Sie sich Sorge und bleiben wir im Gebet verbun-
den.
Christof Arnold

Wir sind für Sie da!
Auch in Zeiten des Coronavirus ist es uns Seelsor-
genden des Pastoralraumes wichtig, dass wir als 
Glaubensgemeinschaft zusammenhalten und für-
einander da sind. Rufen Sie uns an oder mailen  
Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder wenn Sie 
einfach mit jemandem reden wollen. 
Sie können uns Pfarreiseelsorgenden ein Gebets-
anliegen mitteilen (per Email: christof.arnold@
pfarrei-menzingen.ch, Telefon: 041 757 00 80 
oder Post: Kath. Pfarramt, Holzhäusernstrasse 1, 
6313 Menzingen). Wir werden in der Kirche für Ihr 
Anliegen beten und dafür eine Kerze anzünden.
Festliche Gottesdienste, Riten und Rituale gehö-
ren zum Schatz der katholischen Kirche. Dass wir 
die Karwoche und Ostern jetzt nicht wie gewohnt 
feiern können, stimmt uns nachdenklich und trau-
rig. Wir können uns aber auch fragen:
• Was bedeutet uns unser Glaube und wie kön-

nen wir ihn unter den gegebenen Umständen 
leben – nicht zuletzt in der Karwoche und an 
Ostern?

• Was bedeuten uns die Riten und Rituale der 
Kirche und was fehlt uns, wenn wir sie nicht in 
gewohntem Rahmen feiern können?

• Welche kreativen Möglichkeiten haben wir um 
miteinander verbunden zu sein und zu bleiben?

Miteinander verbunden bleiben können wir auch 
im Gebet. Deshalb laden die reformierte und die 
katholische Kirche ein, jeden Donnerstagabend 
um 20.00 Uhr innezuhalten, eine brennende Kerze 
vor ein Fenster zu stellen und zu beten. Wir unter-
stützen diese Idee und ergänzen: Wir beten je-
den Abend um 20.00 Uhr für die Betroffenen 
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der Coronakrise, für das medizinische Personal 
und für eine gute Zukunft.
Wir wünschen Ihnen viel Mut, grosse Offenheit 
und den Segen Gottes.
Ihr Pastoralraumteam: Urs Stierli (Pastoralraumlei-
ter), Pater Ben Kintchimon (Leitender Priester),  
Margrit Küng, Christof Arnold

Hoffnungsworte  
auf der Homepage

Auf unserer Homepage werden jeden Tag der Kar-
woche und an jedem Sonntag "Hoffnungsworte" 
von einer Seelsorgerin oder einem Seelsorger aus 
dem Pastoralraum veröffentlicht. Sie finden diese 
auf der Startseite unter der Rubrik "Direktzugriff".

Palmsonntag, Karwoche, Ostern
Am Palmsonntag, in der Karwoche und an Ostern 
können wir keine Gottesdienste feiern. Dabei wä-
ren gerade diese Feiern voll tiefer Symbolik und 
lieb gewonnener Rituale. Gerne werden wir Seel-
sorgende an allen Sonn- und Festtagen das jewei-
lige Tagesevangelium lesen, Fürbitte für die Pfar-
rei und die Welt halten,   ein Vaterunser und ein 
Segensgebet beten. Wenn möglich geschieht dies 
in der Kirche, jedoch ohne Beteiligung der Pfarrei. 
Andernfalls beten wir zu Hause. Natürlich sind alle 
Pfarreiangehörigen eingeladen, dasselbe bei sich 
zu Hause zu tun. Pater Julipros wird für die ihm 
anvertrauten Pfarreien regelmässig die Messe le-
sen. Zudem können Gebetszeiten und Gottes-
dienste am Fernsehen mitgefeiert werden. Gerne 
machen wir an dieser Stelle auf die «Hoffnungs-
worte» auf unserer Homepage aufmerksam (siehe 
separater Artikel).
Christof Arnold

Palmsonntag
Am Palmsonntag werden in der Kirche normaler-
weise immergrüne Zweige von Stechpalmen, Thu-
ja-, Buchs- oder anderen Büschen gesegnet. An-
schliessend werden sie zu Hause hinter ein Kreuz 
geklemmt. Davon versprechen sich die Gläubigen 
Schutz und Segen für das ganze Haus. Die Palm-
zweige erinnern an die Freude der Menschen in 
Jerusalem, als Jesus vor mehr als 2000 Jahren in 
ihre Stadt kam. In diesem Jahr ist die Segnung der 
Palmzweige in der Kirche nicht möglich. Eigen-
heimbesitzer können aber Zweige aus dem eige-
nen Garten in die Wohnung holen, Kinder können 
Palmzweige zeichnen und alle Pfarreiangehörigen 
können etwas, was ihnen Freude macht, zum Kreuz 
hängen. Zudem können sie selber um Schutz vor 
Krankheit, Unwetter und Unfrieden beten. Das 
 Tagesevangelium für den Palmsonntag: Matthäus 
21,1–11.

Hoher Donnerstag
Wie es der liturgische Brauch verlangt, wird am 
Abend   des Hohen Donnerstags die Kommunion 
aus der Kirche getragen. Ebenso werden die Altäre 
abgeräumt und aller Kirchenschmuck aus der Kirche 
entfernt. So soll sich die Kirche zeichenhaft vom 
Abendmahlssaal in das Grab Jesu "verwandeln". 
Dies ohne Beteiligung der Pfarrei. Um 20.00 Uhr 
werden alle Glocken läuten. Tagesevangelium:   
Johannes 13,1–15.

Karfreitag
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Am Karfreitag erinnern sich die Christinnen und 
Christen an das Leiden und Sterben Jesu. In die-
sem Jahr können wir dies nicht in Gemeinschaft 
und in der Kirche tun. Die Gläubigen sind aber 
eingeladen, zu Hause für die Leidenden von heute 
zu beten. Zudem kann natürlich jede und jeder die 
Passionsgeschichte für sich aus der Bibel lesen: 
Johannesevangelium 18,1–19.42.

Seelsorge am Telefon
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Wegen dem Coronavirus sind Seelsorgebesuche 
nur noch in Notfällen möglich. Gerne sprechen wir 
am Telefon mit Ihnen, wenn Sie ein Anliegen haben 
oder einen persönlichen Kontakt wünschen. Rufen 
Sie uns an! 041 757 00 80.

Stiftsjahrzeiten und Gedächtnisse 
Unser Priester Pater Julipros wird die Hl. Messen 
für   Jahrzeiten und Monatsgedächtnisse in der 
Hauskapelle der Steyler Missionare in Steinhausen 
lesen. Die stillen Messen schaffen trotz Abwesen-
heit der Angehörigen eine Verbindung zu den Ver-

storbenen. Auf Wunsch können Jahrzeiten und 
Monatsgedächtnisse auch auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben werden.

Ökumenische Aktion
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Die evangelisch-reformierte Kirche und die katho-
lische Kirche rufen die Schweizer Bevölkerung auf, 
für die Betroffenen der Coronakrise, das medizini-
sche Personal und eine gute Zukunft zu beten. Je-
den Donnerstagabend soll eine brennende Kerze 
vor das Fenster gestellt und um 20.00 Uhr gebetet 
werden. Das Pastoralraumteam lädt die Pfarrei-
angehörigen jedoch ein, das Gebet jeden Abend 
um 20.00 Uhr zu suchen (vgl. Wir sind für Sie da!). 
Im Zuge der ökumenischen Aktion werden zudem 
am Hohen Donnerstag und an Ostern um 20.00 Uhr 
alle Kirchenglocken läuten.

Fastenopfereinzug nicht möglich
Das diesjährige Fastenopfer kann nicht wie gewohnt 
eingezogen werden. Gerne nimmt das Fastenopfer 
Spenden aus dem bargeldlosen Zahlungsverkehr 
entgegen. Die Fastenopfersäcklein ziehen wir ein, 
wenn sich die Lage normalisiert hat. Es ist wichtig, 
dass wir auch jetzt an die Menschen in den ärme-
ren Weltgegenden denken.

Rückblick und Dank  
Suppenzmittag 2020

Am 1. März wurde in Menzingen wiederum zur 
traditionellen Fastensuppe eingeladen. Rund 160 
Personen fanden sich in der Schützenmatt ein, um 
in froher Gesellschaft eine feine Flädli- oder Gers-
tensuppe mit Würstli zu geniessen. Einmal mehr 
konnte sich das grosse Kuchen- und Tortenbuffet 
sehen lassen, allen Zuckerbäckern an dieser Stelle 
herzlichen Dank! Neben dem eingespielten Fasten-
suppenteam haben auch dieses Jahr wieder einige 
Firmlinge mitgeholfen. Sie leisten auf ihrem Firm-
weg einen Sozialeinsatz und haben uns tatkräftig 
unterstützt. An alle Helferinnen und Helfer sowie 
an alle Besucher dieses schönen Anlasses ein 
grosses DANKESCHÖN! Der Erlös von Fr. 1’958.00 
spenden wir auch dieses Jahr an «Fastenopfer» 
und «Brot für alle».
Verantwortliche für das Suppenzmittag
Erika Staub und Edith Meienberg
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Neuheim 
Maria Geburt
Pastoralraum Zug Berg

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel 041 755 25 15
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch
www.pfarrei-neuheim.ch
Christof Arnold, Gemeindeleiter, 041 757 00 80 
Pater Julipros Dolotallas, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
Irmgard Hauser, Katechetin RPI 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 
Yvonne Weiss, Katechetin 
Anna Utiger, Sekretärin 
Margrit Kränzlin, Sakristanin
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Alle Gottesdienste und  
alle Pfarreianlässe fallen aus

Alle Gottesdienste und alle Pfarreianlässe fallen 
bis mindestens am 19. April aus. Tragen Sie sich 
Sorge und bleiben wir im Gebet miteinander ver-
bunden. Christof Arnold

Wir sind für Sie da !
Auch in Zeiten des Coronavirus ist es uns Seelsor-
genden des Pastoralraumes wichtig, dass wir als 
Glaubensgemeinschaft zusammenhalten und für-
einander da sind.
Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns, wenn Sie 
Hilfe brauchen oder einfach mit jemandem reden 
wollen.
Sie können uns Pfarreiseelsorgenden ein Gebets-
anliegen mitteilen (per Email: anliegen@pfar-
rei-neuheim.ch, Telefon: 041 755 25 15 oder Post: 
Kath. Pfarramt, Dorfplatz 13, 6345 Neuheim). Wir 
werden in der Kirche für Ihr Anliegen beten und 
dafür eine Kerze anzünden.
Festliche Gottesdienste, Riten und Rituale gehören 
zum Schatz der katholischen Kirche. Dass wir die 
Karwoche und Ostern dieses Jahr nicht wie gewohnt 
feiern können, stimmt uns nachdenklich und traurig. 
Wir können uns aber auch fragen:
Was bedeutet uns unser Glaube und wie können 
wir ihn unter den gegebenen Umständen leben, 
nicht zuletzt in der Karwoche und an Ostern?
Was bedeuten uns die Riten und Rituale der Kirche 
und was fehlt uns, wenn wir sie nicht im gewohn-
ten Rahmen feiern können?
Welche kreativen Möglichkeiten haben wir, um 
miteinander verbunden zu sein und zu bleiben?
Miteinander verbunden bleiben können wir auch 
im Gebet. Deshalb laden die reformierte und 

 katholische Kirche ein, jeden Donnerstagabend 
um 20.00 Uhr innezuhalten, eine brennende Kerze 
vor ein Fenster zu stellen und zu beten. Wir unter-
stützen diese Idee und ergänzen: Wir beten jeden 
Abend um 20.00 Uhr für die Betroffenen der 
 Coronakrise, für das medizinische Personal und 
für eine gute Zukunft.
Wir wünschen Ihnen viel Mut, grosse Offenheit 
und den Segen Gottes.
Ihr Pastoralraumteam: Urs Stierli (Pastoralraumlei-
ter), P. Ben Kintchimon (Leitender Priester), Margrit 
Küng, Christof Arnold

Hoffnungsworte  
auf der Homepage

Auf unserer Homepage werden jeden Tag in der 
Karwoche und an jedem Sonntag "Hoffnungs-
worte" von einer Seelsorgerin oder einem Seelsor-
ger aus dem Pastoralraum veröffentlicht. Diese 
Impulse können Mut machen und Abwechslung in 
den Alltag bringen. 

Palmsonntag, Karwoche, Ostern
Am Palmsonntag, in der Karwoche und an Ostern 
können wir keine Gottesdienste feiern. Dabei wä-
ren gerade diese Feiern voll tiefer Symbolik und 
lieb gewonnener Rituale. Gerne werden wir Seel-
sorgende an allen Sonn- und Festtagen das jewei-
lige Tagesevangelium lesen, Fürbitte für die Pfar-
rei und die Welt halten,   ein Vaterunser und ein 
Segensgebet beten. Wenn möglich geschieht dies 
in der Kirche, jedoch ohne Beteiligung der Pfarrei. 
Andernfalls beten wir zu Hause. Natürlich sind alle 
Pfarreiangehörigen eingeladen, dasselbe bei sich 
zu Hause zu tun. Auch P. Julipros wird für die ihm 
anvertrauten Pfarreien regelmässig eine Messe le-
sen. Zudem können Gebetszeiten und Gottes-
dienste am Fernsehen mitgefeiert werden. Gerne 
machen wir an dieser Stelle auf die "Hoffnungs-
worte" auf unserer Homepage aufmerksam (siehe 
separater Artikel). 
Christof Arnold

Palmsonntag
Am Palmsonntag werden in der Kirche norma-
lerweise immergrüne Zweige von Stechpalmen, 
Tuja, Buchs- oder anderen Büschen gesegnet. 
 Anschliessend werden sie zu Hause hinter ein Kreuz 
geklemmt. Davon versprechen sich die Gläubigen 
Schutz und Segen für das ganze Haus. Die Palm-
zweige erinnern an die Freude der Menschen in 
Jerusalem, nachdem Jesus vor mehr als 2000 Jah-
ren in ihre Stadt gekommen ist. In diesem Jahr ist 
die Segnung der Palmzweige in der Kirche nicht 
möglich. Eigenheimbesitzer können aber Zweige 
aus dem eigenen Garten in die Wohnung holen, 
Kinder können Palmzweige zeichnen und alle 
Pfarreiangehörigen können etwas, was ihnen 

Freude macht, zum Kreuz hängen. Zudem können 
sie selber um Schutz vor Krankheit, Unwetter und 
Unfrieden beten. Das Tagesevangelium für den 
Palmsonntag: Matthäusevangelium 21,1–11

Hoher Donnerstag
Wie es der liturgische Brauch verlangt, wird am 
Abend des Hohen Donnerstags die Kommunion 
aus der Kirche getragen. Ebenso werden die Altäre 
abgeräumt und aller Kirchenschmuck aus der Kirche 
entfernt. So soll sich die Kirche zeichenhaft vom 
Abendmahlssaal in das Grab Jesu "verwandeln". 
Dies geschieht ohne Beteiligung der Pfarrei. Um 
20.00 Uhr werden alle Glocken läuten. Tages-
evangelium: Johannes 13,1–15.

Karfreitag
Am Karfreitag erinnern sich die Christinnen und 
Christen an das Leiden und Sterben Jesu. In die-
sem Jahr können wir dies nicht in Gemeinschaft 
und in der Kirche tun. Die Gläubigen sind aber 
eingeladen, zu Hause für die Leidenden von heute 
zu beten. Zudem kann natürlich jede und jeder die 
Passionsgeschichte für sich aus der Bibel lesen: 
Johannesevangelium Kapitel 18,1–19.42.

Stiftsjahrzeiten und Gedächtnisse
Gerne liest Pater Julipros jeweils eine stille Messe 
für die Verstorbenen, deren Jahres-, Stifts- oder 
Monatsgedächtnisse wären. Auf Wunsch der An-
gehörigen kann das Gedächtnis auch auf einen 
Gottesdienst zu einem späteren Zeitpunkt ver-
schoben werden. Danke für Ihr Verständnis.

Fastenopfereinzug
Das diesjährige Fastenopfer kann nicht wie gewohnt 
eingezogen werden. Gerne nimmt das Fastenopfer 
Spende aus dem bargeldlosen Zahlunsverkehr 
entgegen. Die Fastenopfersäcklein ziehen wir ein, 
wenn sich die Lage normalisiert hat. Es ist wichtig, 
dass wir auch in dieser Situation an die Menschen 
in den armen Weltgegenden denken.

Ökumenische Aktion
Die evangelisch-reformierte Kirche und die katho-
lische Kirche rufen die Schweizer Bevölkerung auf, 
für die Betroffenen der Coronakrise, das medizini-
sche Personal und eine gute Zukunft zu beten. Je-
den Donnerstagabend soll eine brennende Kerze 
vor das Fenster gestellt und um 20.00 Uhr gebetet 
werden. Das Pastoralraumteam lädt die Pfarreian-
gehörigen jedoch ein, das Gebet jeden Abend um 
20.00 Uhr zu suchen (vgl. Wir sind für Sie da !).
Ebenfalls als ökumenische Aktion werden am 
 Hohen Donnerstag und an Ostern um 20.00 Uhr 
alle Kirchenglocken läuten.
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Corona Virus
Die Kirchen bleiben für das persönliche 
Gebet offen!
Sämtliche Gottesdienste sind bis auf 
Widerruf abgesagt.
• Sämtliche Taufen, Erstkommunionfeiern, 

 Firmungen und Hochzeiten werden verschoben
• Begräbnisfeiern können unter strengen Auflagen 

und nur am Grab stattfinden.
weitere Massnahmen von Bistum Basel finden Sie 
auf Seite 24.

Hinweis
Den Beitrag zu Palmsonntag finden Sie auf 
Seite 24.

Beten und Kerzen anzünden
Wir setzten ein Zeichen der Hoffnung und der 
Verbundenheit mit dieser ökumenischen Aktion:
Jeden Donnerstag um 20.00 eine Kerze an-
zünden und sichtbar vor dem Fenter platzieren.
Ein Lichtschein der Hoffnung soll sich so durch das 
ganze Land ziehen.

Pastoralraumlager
Liebe Lagerteilnehmende, Liebe Eltern

Wir freuen uns, Euch mitzuteilen, dass das Som-
merlager auch dieses Jahr vom 05.07.2020–
17.07.2020 stattfinden wird. Das diesjährige 
Motto lautet «Die Planetenreise». Es 
 verspricht ausserirdische Erlebnisse für alle Teil-
nehmenden im schönen Obergesteln (VS). Da die 

Informationsveranstaltung wegen der «ausseror-
dentlichen Lage» nicht durchgeführt werden kann, 
möchten wir Euch trotzdem informieren und ver-
weisen auf den untenstehenden QR-Code. Kurz 
mit der Handy-Kamera gescannt, gelangt man zur 
Homepage, auf der die Lageranmeldung und 
 unser Informationsvideo zu finden ist. Wir freuen 
uns auf Eure zahlreichen Anmeldungen.

Im Namen des Sola-Leitungsteams
Alfredo Marku, Jugendarbeiter

Das Geheimnis der Liebe Gottes
 DIE DREI HEILIGEN TAGE
Das letzte Mahl Jesu mit den Seinen, der Tod am 
Kreuz und die Auferstehung am dritten Tag bein-
halten die unfassbare Wahrheit: 
Gott liebt uns Menschen, auch wenn wir nicht 
daran denken und es nicht wollen. Durch die 
liebende Hingabe des Gottessohnes erhalten wir 
Leben–Ewiges Leben.

Das letze Abendmahl

Meierskappel 
Maria Himmelfahrt

Pastoralraum Zugersee Südwest

Dorfstrasse 5, 6344 Meierskappel
Tel 041 790 11 74
pfarramt.meierskappel@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-meierskappel.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83
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Wir nehmen Abschied von
Ida Knüsel-Gmür
Gott gib ihr den ewigen Frieden.

Hoher Donnerstag 
das letzte Abendmahl–die Einsetzung 
der Eucharistie
In jüdischer Tradition feiern Jesus und die Seinen 
das Fest der Ungesäuerten Brote, zur Erinnerung 
an den Auszug aus Ägypten. Jede Generation 
wird mit Gottes Führung aus der Knechtschaft 
 befreit, wenn das geopferte Lamm gegessen wird. 
Jesus selber ist das neue Lamm, das am Kreuz ge-
opfert wird. Er erfüllt die Verheissungen des Alten 
Bundes und gibt dem Paschamahl den endgültigen 
Sinn: Mit seinem Leben schliesst er den ewigen, 
den Neuen Bund der Liebe zwischen Gott und den 
Menschen.  Mit der Teilnahme an diesem 
Mahl verbinden wir uns mit Christus, mit 
seiner Liebe, mit seiner Hingabe und mit 
seiner Auferstehung sowie mit allen, die in 
diesem Sinn miteinander Brot und Wein tei-
len. Dieses Geheimnis wandelt Brot und Wein in 
die liebende Gegenwart Gottes, in Fleisch und 
Blut Jesu Christi. Er schenkt sich uns, damit wir 
Leben in Fülle haben.
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Corona Virus
Massnahmen im Bistum Basel (Stand 17.03.20) 

Die Kirchen bleiben für das persönliche 
Gebet offen!
Sämtliche Gottesdienste sind bis auf 
Widerruf abgesagt.
• Sämtliche Taufen, Erstkommunionfeiern,  

Firmungen und Hochzeiten werden verschoben.
• Begräbnisfeiern können unter strengen Auflagen 

stattfinden. Sie werden so einfach und mit  
so wenigen Personen wie möglich gefeiert  
(im engsten Familienkreis) und nur am Grab.

• Der Bischof entbindet von der Sonntagspflicht.
• Gottesdienstübertragungen am Fernsehen,  

im Radio oder über Livestreaming ermöglichen 
die Teilnahme an Feiern der Kirche.

• Die liturgischen Texte der Sonn- und Feiertage, 
für Gebet und Betrachtung finden Sie unter: 
http://www.kloster-einsiedeln.ch/gotteswort/

•  Für den Religionsunterricht gelten dieselben 
Regelungen wie für den schulischen Unterricht.

Beten und Kerzen anzünden
Wir setzen ein Zeichen der Hoffnung und der Ver-
bundenheit mit dieser ökumenischen Aktion: 
Jeden Donnerstag um 20 Uhr eine Kerze 
anzünden und sichtbar vor dem Fenster platzieren. 
Ein Lichtschein der Hoffnung soll sich so durch das 
ganze Land ziehen. 
An Gründonnerstag und Ostersonntag werden 
zum Abendgebet um 20 Uhr alle Kirchenglocken 
läuten.

Wir nehmen Abschied von
Terezija Katalinic
Josef Hürlimann
Gott gib ihnen den ewigen Frieden. 

Hinweise
Den Beitrag zum Hohen Donnerstag und denjeni-
gen zum Sommerlager des Pastoralraumes finden 
Sie auf Seite 23.

Palmsonntag
Auch in diesem Jahr wollen wir uns an den Einzug 
von Jesus in Jerusalem erinnern. Der nachfolgende 
Text möchte im ersten Teil eine kleine Inspiration 
dafür sein. Im zweiten Teil geht es dann um die 
Tradition des Palmbindens.
Jesus ist mit seinen Jüngern auf dem Weg nach 
Jerusalem, um dort das Paschafest zu feiern, das 
die Juden in Erinnerung an ihre Befreiung aus der 
Sklaverei in Ägypten auch heute noch begehen. 
Dabei zog er auf einem Esel reitend in die Stadt 
ein. Dass es ein Esel und kein Pferd war, ist nicht 
zufällig. Zum einen erfüllt sich damit die Ver-
heissung des Propheten Sacharja aus dem Alten 
Testament:

«Juble laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jerusa-
lem! Siehe, dein König kommt zu dir. Gerecht ist 
er und Rettung wurde ihm zuteil, demütig ist er 
und reitet auf einem Esel, ja, auf einem Esel, dem 
Jungen einer Eselin.» (Sach 9,9 EU)
Zum anderen symbolisiert der Esel die Beschei-
denheit und Gewaltlosigkeit des messianischen 
Friedensfürsten. Im Gegensatz dazu steht das 
Pferd für Macht, Hochmut und Luxus. Auch wenn 
Jesus bescheiden auf einem Esel in die Stadt rei-
tet, wird er wie ein König willkommen geheissen. 
Mit Palmzweigen und indem sie ihre Mäntel auf 
die Strasse legten, jubelten die Menschen ihm zu 
und riefen: «Gesegnet sei der König, der kommt 
im Namen des Herrn. Im Himmel Friede und Herr-
lichkeit in der Höhe!» Denn für sie ist klar, Jesus 
ist der von den Propheten verheissene Friedens-
fürst. Aber wer ist Jesus für uns? Auch wir müssen 
uns dieser Frage stellen.
In Erinnerung an den Einzug von Jesus, gab es  
in Jerusalem ab dem 4. Jahrhundert den Brauch, 
am Palmsonntag feierlich vom Ölberg in die Stadt 
einzuziehen. Im Mittelalter breitete sich diese 
 Tradition in der gesamten Katholischen Kirche 
aus. In Mitteleuropa gibt es aber keine Palmen. So 
entstand der Brauch, aus heimischen Pflanzen 
Palmbäume zu binden. Diese Tradition lebt bis 
heute in unserem Pastoralraum weiter.

 Das Palmbaumbinden

Die verschiedenen Pflanzen, Äpfel und Bänder 
haben ihre eigene Bedeutung:
Der Ring hat keinen Anfang und kein Ende. Er ist 
das Symbol für die Unendlichkeit. Ineinander ver-
schlungene Ringe sind das Symbol der Treue. Gott 
hat sich mit uns Menschen verbunden und bleibt 
uns treu.
Stechpalmen erinnern an die Dornenkrone, die 
Jesus tragen musste am Tag seines Todes.
Die Stachelbeere, die neben den Dornen auch 
gute Früchte hat, sagt uns, dass aus dem Leiden 
auch etwas Positives hervorgehen kann. So hat 
Jesus durch sein Leiden und Sterben den Tod 
überwunden und uns das Tor zum Himmelreich 
weit aufgestossen.
Die Früchte des Wacholders schmecken bitter 
und sind daher ein Symbol für das Leiden.
Thuja heisst auch Lebensbaum. Er kann sehr alt 
werden und ist ein Symbol für das ewige Leben.
Ganz allgemein stehen immergrüne Pflanzen mit 
ihren Nadeln und Blättern, die den Winter über-
stehen, für die Unsterblichkeit.
Die Blüten und Früchte des Holunders wie-
derum gelten als heilend. Der Holunder steht im 
Besonderen für das seelische Heil.
Haselstrauch, Weide und Johannisbeer-
strauch sind die Sträucher, welche im Frühling 
zuerst grün werden, also zum Leben erwachen. 
Sie erinnern an das neue Leben (Auferstehung), 
das uns verheissen ist.

Der Apfel ist das Symbol der Versuchung und 
Sünde. Jesus hat uns am Kreuz davon erlöst.
Das rote Band ist Symbol der Liebe, die alles zu-
sammenhält.
Alle zu einem Palmbaum gebundenen Pflanzen 
bringen zum Ausdruck, dass letztlich alle Gaben 
der Natur von Gott kommen.
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Heilig Geist
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Markus Burri, Diakon 041 784 22 88
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Infos infolge Corona

Ausfall der Gottesdienste
Am 17. März informierte das Bistum Basel, dass zur 
Eindämmung des Coronavirus bis zum 19. April 
keine öffentlichen Gottesdienste mehr 
stattfinden. 
Das betrifft Karfreitag, Hoher Donnerstag, Palm-
sonntag und Ostern.
Ob die Gottesdienste ab 20. April wieder gefeiert 
werden dürfen, entnehmen Sie bitte unserer Web-
seite www.pfarrei-huenenberg.ch.
Bei Fragen sind wir gerne für Sie da. Sie erreichen 
uns unter der Nummer 079 547 86 74.

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Während der Zeit, in der keine öffentlichen 
 Gottesdienste stattfinden, entfallen leider auch 
Jahrzeiten oder Gedächtnisse. Sie werden aber,  
je nach Wunsch der Familie, zu einem späteren 
Zeitpunkt gelesen. Bitte beachten Sie dazu den 
Hinweis im Pfarreiblatt.

Hauskommunion
Leider kann bis am 19. April (heutiger Stand) 
 keine Hauskommunion mehr gebracht werden. 
Frau Schuler wird Kontakt mit den betroffenen 
Personen aufnehmen.

Kreis der Gemütlichen
Wir haben uns entschlossen, den Spielnachmit-
tag vom 30. April und den Halbtagesausflug 
vom 28. Mai wegen der aktuellen Situation auch 
abzusagen. 

Schau an ! Was Du jetzt tun kannst !

Es ist ganz schön verwirrend mit Jesus! Wider-
sprüchlich erscheint er uns und irgendwie unlo-
gisch. Wir nennen ihn den Herrn und er bezeich-
net sich als Diener. Er reitet als König in Jerusalem 
ein und wäscht kurz darauf seinen Schülern die 
Füsse. Er ist der Gekreuzigte und doch auch der 
Auferstandene. Er ist wahrer Gott und wahrer 
Mensch. Alles zugleich.
Und genau das trifft es wohl. Jesus ist nicht Ent-
weder-Oder. Er ist alles zugleich. Wo wir einteilen 
und kategorisieren, da steht er darüber. Wo wir 
nach Eindeutigkeit streben, da ist er allen alles. Das 
ist erstmal schwer zu verstehen. Aber: „wenn du es 
verstanden hast, ist es nicht Gott“ (Augustinus). 
Gott ist grösser als unser Denken. Er sprengt mit 
seinem Sein unsere Logik.
Seit Januar steht in unserer Kirche dieses Kreuz. 
Andreas Boog, Roman Fuchs und Matthias Bell-
wald haben es aus dem Weihnachtsbaum ge-
macht. Mit einfachen Mitteln. Roh und rau ist es 
geblieben. Was ehemals mit vielen Kerzen auf den 
„holden Knaben im lockigen Haar“ hinwies, ist nun 
völlig „in seiner Gestalt entstellt“ (Jes 52, 14). 
Jetzt erinnert es an den, der sein Leben für uns 
gab. Er ist derselbe! „Seht, das Holz des Kreuzes, 
an dem gehangen das Heil der Welt“, singen wir 
am Karfreitag.
Krippe und Kreuz, Geburt und Auferstehung am 
dritten Tag. Das gehört zusammen. Das ist nur 
scheinbar gegensätzlich.
Jetzt, in diesen Tagen steht das Kreuz mitten in 
der Kirche – für Dich!  
Es erinnert mich an die Widersprüchlichkeit mei-
nes Lebens, ja meiner ganzen Existenz. Es mag 
mich aber vor allem daran erinnern, dass Jesus 
das alles kennt. Er weiss, wie mir zumute ist.  
Er kennt meine Hoffnung und meine Angst. Er 
sieht meine Solidarität und er schaut auf meinen 
Egoismus.

• Wenn Du magst, komm zu IHM! Mach einen 
Besuch beim Kreuz.

• Du kannst hier eine Bitte formulieren.
• Du kannst dir einen konkreten Zuspruch holen.
Mehr musst Du gar nicht machen. Einfach da sein 
reicht. Sprich ein kleines Gebet für Dich oder für 
andere. 
Und wenn Dir die Worte fehlen, dann mach das, 
was eine der grössten Beterinnen der Neuzeit tat. 
Sie wurde gefragt, was sie denn sage, wenn sie 
bete. Ihre Antwort war: „Ich sage nichts. Ich schaue 
IHN nur an.“ (Theres von Lisieux).

Gemeinsam beten und Kerzen 
anzünden

Die Schweizer Bischofskonferenz (SBK) ruft zu-
sammen mit der Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz (EKS) in Zeiten der Coronavirus-Krise zu 
einem gemeinsamen Zeichen der Hoffnung auf.
Auch wir in Hünenberg unterstützen diese 
Aktion.
Um ein Zeichen der Hoffnung und der Verbunden-
heit zu setzen, rufen die SBK und die EKS in einer 
gemeinsamen Botschaft alle Gläubigen auf, jeweils 
donnerstags um 20 Uhr eine Kerze anzuzünden 
und sie sichtbar vor einem Fenster ihres Hauses 
oder ihrer Wohnung zu platzieren und etwas zu 
beten, beispielsweise ein Vaterunser: für die am 
Virus Erkrankten, für die im Gesundheitswesen 
Arbeitenden und für alle Menschen, die ange-
sichts der aktuellen Lage zu vereinsamen drohen.
Ein Lichtermeer der Hoffnung soll sich so durch 
das ganze Land ziehen. Diese Aktion dauert bis 
Gründonnerstag.
 
Ökumenische Aktion: Gemeinsam die Glo-
cken läuten
Die Sorge um die Menschen in unserem Land geht 
weiter: An Gründonnerstag sollen zum Abendge-
bet um 20 Uhr alle Glocken der beiden Kirchen 
läuten, ebenso am Ostersonntag.

Gebet zum Kerzenritual
Gott, unser Leben und Licht,
viele Menschen haben heute Abend eine Kerze 
entzündet. Es ist ein Zeichen: dein Licht leuchtet 
in unsere Nacht. Seit Menschengedenken ist das 
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so – auch in dieser Stunde. Wir danken dir/Ich 
danke dir.Stehe allen bei, deren Leben in Gefahr 
ist. Schütze alle, die im Gesundheitswesen ar-
beiten. Stärke alle, die in der Corona-Pandemie 
Verantwortung übernehmen und schwierige Ent-
scheidungen treffen müssen.
Gott bei den Menschen,
wir teilen/ich teile das Licht mit allen, die eine 
 Kerze ins Fenster stellen. Es ist ein Zeichen: in dir 
sind wir verbunden mit Christinnen und Christen 
und mit vielen anderen Menschen – eine weltum-
spannende Gemeinschaft. Wir danken/Ich danke 
dir.Sei allen nahe, die isoliert und einsam sind. 
Schenke Gelassenheit und Geduld, wo in Bezie-
hungen und Familien die ständige Nähe zur Belas-
tung wird. Stärke unsere Solidarität.
Gott unsere Hoffnung,
wir kommen/ich komme zu dir mit Gedanken, Sor-
gen, Gebeten. Die Kerze ist ein Zeichen: du bist 
da, hier, jetzt – wie auch immer es weitergeht in 
dieser schwierigen Lage. Wir danken dir/ich danke 
dir.Schütze uns. Sei den Sterbenden nah. Führe 
die Verstorbenen zu deinem wärmenden Licht.
Gebet zum Kerzenritual zur Verfügung gestellt 
vom Liturgischen Institut

Wir suchen.....

… auf den 1. Juni 2020 oder nach Vereinbarung 
eine/n 
 Sakristanin/Sakristan, 40%
Es erwarten Sie ein vielfältiges Aufgabenfeld, ein 
kollegiales Team, eine moderne Infrastruktur und 
attraktive Anstellungsbedingungen.
Haben Sie Interesse? Dann melden Sie sich gerne 
bei: Christian Kelter, Diakon und Gemeindeleiter, 
041 784 22 80,
christian.kelter@pfarrei-huenenberg.ch

Am Rande der Gesellschaft

Anfangs Januar besuchten die Firmand*innen die 
Gassenküche Luzern. Dabei erhielten sie Einblick 
in die Arbeit mit sucht- und armutsbetroffenen 
Menschen. Franz Zemp, der katholische Seelsor-
ger der GasseChuchi, führte die zwanzigköpfige 
Gruppe durch jene Räumlichkeiten, in welchen 
täglich ausgewogene Mahlzeiten erhältlich sind, 
Sport- und musische Angebote wahrgenommen 
werden können, geduscht werden kann und neue 
Kleider eingetauscht werden können... 
Die Kontakt- und Anlaufstelle der GasseChuchi 
Luzern bietet zudem Raum für den Drogenkonsum 
unter Aufsicht. Unter diesen Bedingungen ist ge-
währleistet, dass die Betroffenen den selbst mit-
gebrachten Stoff unter hygienischen und stress-
freien Bedingungen konsumieren können. Zudem 
stehen ergänzend stets Erste Hilfe sowie medizini-
sche Beratung zur Verfügung.
Durch Franz Zemp lernten die Firmand*innen, 
welche Rolle dabei die Kirche spielt: Einer der 
Grundaufträge ist die Diakonie, der Dienst am 
Nächsten. Besonders den Dienst an jenen Men-
schen, welche in besonders schwierigen und her-
ausfordernden Lebenssituationen stehen. Sucht- 
und Armutsbetroffene Menschen stehen am Rand 
der Gesellschaft. Der christliche Auftrag sieht der 
Gassenseelsorger darin, genau diesen Menschen 
in Würde und Achtung zu begegnen. Sie, trotz ih-
rer Umstände, spüren zu lassen, dass sie einen 
unantastbaren Wert haben. Im Austausch dis-
kutierten die jungen Erwachsenen intensiv über 
genau diesen kirchlichen Auftrag, das biblische 
Motiv sowie gesellschaftliche Pflichten und Hal-
tungen.
Die Firmand*innen werden diesen eindrücklichen 
Besuch noch lange in Erinnerung behalten. 
Für das Firmteam Romina Monferrini

Cham 
St. Jakob

Kirchbühl 10, 6330 Cham
Tel 041 780 38 38
pfarramt@pfarrei-cham.ch
www.pfarrei-cham.ch
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Die heilige Woche 
 und die drei österlichen Tage

 
Liebe Pfarreiangehörige
Aufgrund der aktuellen ausserordentlichen Situation 
können in den nächsten Wochen keine öffentlichen 
Gottesdienste stattfinden (Siehe den dazugehörigen 
Artikel). In diese Zeit fallen auch die heilige Woche 
und die drei österlichen Tage mit dem für uns Chris-
ten wichtigsten Hochfest.
Wir möchten Ihnen trotzdem die Möglichkeit ge-
ben unter anderem durch die Heilige Schrift, mit 
gesegneten Palmzweige und der Heimosterkerze, 
anteil an diesen Festen zu haben.
 
Unten finden Sie die einzelnen Feste mit ihren 
 Lesungen. Da die Leseordnung weltweit gilt und 
in allen Kirchen dieselben Texte gelesen werden, 
können wir, trotz der sozialen Distanz, die wir 
heute ertragen müssen, so dennoch die Verbund-
heit zwischen uns Christen erfahren.

Auf unserer Homepage www.pfarrei-cham.ch fin-
den Sie eine Linksammlung zu den Tageslesungen 
und Livestreams von Gottesdiensten.
  
 
5. April: Palmsonntag
Feier des Einzugs Christi in Jerusalem
Erste Lesung: Jes 50,4–7
Antwortpsalm: Ps 22,8–9.17–18.19–20.23–24
Zweite Lesung: Phil 2,6–11
Evangelium: Mt 26,14–27,66
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9. April: Hoher Donnerstag
vom letzten Abendmahl
Erste Lesung: Ex 12,1–8.11–14
Antwortpsalm: Ps 116,12–13.15–16.17–18
Zweite Lesung: 1 Kor 11,23–26
Evangelium: Joh 13,1–15
10. April: Karfreitag
Die Feier vom Leiden und Sterben Christi
Erste Lesung: Jes 52,13–53,12
Antwortpsalm: Ps 31,2 u. 6.12–13.15–16.17 u. 25
Zweite Lesung: Hebr 4,14–16; 5,7–9
Evangelium: Joh 18,1–19,42
11. April: Hochfest der Auferstehung des 
Herrn
Die Feier der Osternacht
Erste Lesung: Gen 1,1–2,2
Zweite Lesung: Gen 22,1–18
Dritte Lesung: Ex 14,15–15,1
Vierte Lesung: Jes 54,5–14
Fünfte Lesung: Jes 55,1–11
Sechste Lesung: Bar 3,9–15.32–4,4
Siebte Lesung: Ez 36,16–17a.18–28
Epistel: Röm 6,3–11
Evangelium: Mt 28,1–10
12. April: Ostertag
Erste Lesung: Apg 10,34a.37–43
Antwortpsalm: Ps 118,1–2.16–17.22–23
Zweite Lesung: Kol 3,1–4 oder 1 Kor 5,6b–8
Evangelium: Joh 20,1–18
13. April: Ostermontag
Erste Lesung: Apg 2,14.22–33
Antwortpsalm: Ps 89,2–3.4–5
Zweite Lesung: 1 Kor 15,1–8.11
Evangelium: Lk 24,13–35

Das Pfarreileben in dieser 
ausserordentlichen Situation

Das gemeinsame Beten und die gemeinsame Feier 
der Eucharistie sind zurzeit nicht möglich. Das ist 
für uns ein grosser Schmerz. Das Gebet, das Ge-
spräch mit Gott, bleibt aber unsere grösste Kraft. 
Als glaubende Menschen wollen wir einander ge-
rade in dieser ausserordentlichen Situation im Ge-
bet verbunden bleiben.
Eucharistiefeier
Wir Priester feiern die Messe privat. Aber wir feiern 
sie für Sie alle und stellvertretend für die ganze 
Pfarrei. Wir schliessen Sie alle in unser Gebet ein. 
Ebenso können Sie mit uns verbunden sein: 
Bei der Wandlung wird die Wandlungsglocke, die 
grosse Glocke, läuten. Wer sie hört und Zeit hat, 
ist eingeladen, dann mitzubeten und geistlich zu 
kommunizieren, etwa mit folgendem Gebet:
„Brot und Leben für die Welt“
Herr, unser Gott, du hast dein Wort ausgesät, dei-
nen Sohn hingegeben. Gebrochen und gestorben 
für uns, ist er Brot und Leben für die Welt. Wir 
bitten dich: Lass uns die Kraft finden seinen Weg 

zu gehen, dass wir füreinander fruchtbar seien 
wie die Saat und nahrhaft wie das Brot. Und lass 
uns ein glückliches Leben führen. Amen. 
(KG 257,3)
Gemeinsam Beten
Wenn Kirchenglocken läuten, kann man sie als 
Boten hören, die sagen: «Ihr seid nicht allein, der 
Herr ist in unserer Mitte»
Jeweils um 6.00 Uhr, 11.00 Uhr und 19.00 Uhr 
läuten unsere Glocken zur Betzeit. Das ist eine 
gute Möglichkeit fürs gemeinsame Gebet. Im An-
gelus können wir uns alle treffen, egal wo wir uns 
gerade aufhalten:
DER ENGEL DES HERRN (ANGELUS)
(Fürs Gebet zu zweit: Abkürzungen: V = Vorbeter, 
A = Alle) 
V Der Engel des Herrn brachte Maria die Bot-
schaft,
A und sie empfing vom Heiligen Geist. Gegrüßet 
seist du, Maria …
V Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn;
A mir geschehe nach deinem Wort. Gegrüßet seist 
du, Maria…
V Und das Wort ist Fleisch geworden
A und hat unter uns gewohnt. Gegrüßet seist du, 
Maria …
V Bitte für uns, heilige Gottesmutter, 
A dass wir würdig werden der Verheißungen Jesu 
Christi.
V Lasset uns beten. – Allmächtiger Gott, gieße 
deine Gnade in unsere Herzen ein. Durch die 
 Botschaft des Engels haben wir die Menschwer-
dung Christi, deines Sohnes, erkannt. Lass uns 
durch sein Leiden und Kreuz zur Herrlichkeit der 
Auferstehung gelangen. Darum bitten wir durch 
Christus, unseren Herrn.
A Amen.
Die Kirche bleibt geöffnet
Fürs persönliches Gebet
Für die Anbetung des Allerheiligsten am Freitag
Für den individuellen Versöhnungsweg
Wir sind für Sie da
Zögern Sie nicht für Fragen und Anliegen uns an-
zurufen. Sie erreichen uns unter den direkten 
Nummern (siehe Homepage)  oder über die zent-
rale Nummer des Pfarramtes 041 780 38 38.
Füreinander schauen
In dieser Zeit ist es wichtig, dass wir als Gemein-
schaft füreinander schauen. Wir wollen für den 
Nächsten da sein. Das kann bedeuten:
• Sie telefonieren jeden Tag einer oder mehreren 

Personen, um gemeinsam auszutauschen, sich 
zu hören, zu erzählen.

• Sie melden sich, wenn Sie erfahren, dass jemand 
Hilfe braucht, nicht mehr selber einkaufen 
möchte oder andere Sorgen hat. Es gibt Mög-
lichkeiten zu helfen: so baut die Gemeinde Cham 
zusammen mit Kiss einen Heimlieferdienst auf. 

Auch unser Pfarreisozialdienst arbeitet mit und 
versucht zu unterstützen.

Bitte schauen Sie regelmässig auf die Web-
site
Auf der Website finden Sie in den kommenden 
Wochen weitere Gedanken, wie wir als Pfarrei in 
dieser Zeit unterwegs sein können. Wir laden Sie 
dazu ein, die Website regelmässig zu besuchen.

Jahrzeiten
Wir beten weiterhin für unsere Verstorbenen. Die 
Jahrzeitmessen werden am Samstag, an dem  
sie veröffentlicht werden, gelesen, leider unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit. Wir empfehlen den 
Angehörigen z. B. aufs Grab zu gehen und zur 
Wandlungsglocke zu beten (siehe oben, Eucharis-
tiefeier).
Jahrzeitstiftung:
4. April: Rosa Wyss-Bertossi

Palmzweige für Zuhause

An Palmsonntag, den 5. April, können ab mittag 
Palmzweige in der Pfarrkirche mitgenommen 
 werden. Sie werden in einer nicht-öffentlichen 
Eucharistiefeier gesegnet.

Heimosterkerze

Auch in diesem Jahr hat Roland Keiser die Oster-
kerze gestaltet. Wir danken ihm dafür recht 
 herzlich. Es ist wieder eine sehr schöne Kerze 
 geworden.
Gesegnete Heimosterkerzen können ab dem 
 Ostersonntag für 10 Franken in der Pfarrkriche 
 erworben werden.
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Fürbitten
Haben Sie ein Gebetsanliegen? Dann schreiben 
Sie uns! Pfarrer Thomas Rey feiert weiterhin jeden 
Tag privat die heilige Messe und wird Ihr Anliegen 
bei den Fürbitten anbringen. Sie können Ihr Ge-
betsanliegen in das Fürbittbuch eintragen. Es liegt 
auf dem linken Seitenaltar in der Pfarrkirche vorne 
bei den Opferkerzen. Oder Sie schreiben Pfarrer 
Rey eine Mail: pfarrer@pfarrei-cham.ch

Kollekte
Da zurzeit keine öffentlichen Gottesdienste statt-
finden können und daher keine Kollekte gesam-
melt werden kann, möchten wir Ihnen tortzdem 
die Möglichkeit geben, etwas für die sozialen 
 Projekte zu spenden, die auf Unterstützung ange-
wiesen sind.
Für welche Organisation resp. welches Projekt es 
sich jeweils handelt, ist in der Kirche beim Haupt-
portal ausgeschrieben. Dort ist auch der Opfer-
stock für die Kollekte. Herzlichen Dank für jede 
Gabe.
Die nächste Kollekte wird für das Fastenopfer auf-
genommen.
Das Fastenopfer gehört zu den Katholikinnen und 
Katholiken in der Schweiz. Das Motto «Wir teilen» 
umschreibt das Engagement. Das Fastenopfer un-
terstützt jährlich über eine Million Menschen, die 
ihre Zukunft selber in die Hand nehmen und leis-
tet so Hilfe zur Selbsthilfe ! 

Nachbarschaftshilfe in Cham
Bei der Nachbarschaftshilfe im Kanton Zug han-
delt es sich um eine Kooperation aller Zuger 
 Einwohnergemeinden mit der Führung durch die 
Sovoko (Sozialvorsteherinnen- und Sozialvorste-
her-Konferenz der Zugerischen Gemeinden) sowie 
Unterstützung zahlreicher sozialer Institutionen 
und Organisation. Hier in Cham ist das die politi-
sche Gemeinde, Kiss Genossenschaft Cham und 
unser Pfarreisozialdienst. Eingerichtet und betrie-
ben wird die Stelle im Gemeinwesenzentrum 
Cham.
Menschen über 65 gehören zur Risikogruppe. Um 
diese Menschen zu entlasten und damit sie sich 
nicht unnötig der Gefahr einer Ansteckung aus-
setzen müssen, kann man mit der entsprechenden 
Stelle Kontakt aufnehmen und die nötigen Besor-
gungen werden einem geliefert.
Weitere Informationen finden Sie hier:
www.cham.ch/nachbarschaftshilfe
Kontaktformular und Erreichbarkeit
Alle, die Hilfe suchen oder anbieten möchten, 
können sich  via folgendem Kontaktformular bei 
der zentralen Koordinationsstelle melden:
https://form.jotform.com/200763176257356
Erreichbar ist die Stelle auch telefonisch unter 041 
723 89 60 (Montag – Freitag, 8.00 bis 17.00 Uhr)

Missione Ca�olica 
Italiana

Landhausstrasse 15, 6340 Baar
Tel (segretariato) 041 767 71 40
missione@zg.kath.ch
www.missione-italiana-zug.ch
Tel don Giuseppe: 041 767 71 41 
R. Schäfler (segretaria) rena.schaefler@zg.kath.ch

INFORMAZIONI DALLA 
MISSIONE

Disdetta messa e eventi 
fino al 19 aprile 2020 compreso

Carissimi. Come ormai saprete, la Confederazione 
ha deciso di non permettere più eventi pubblici e 
privati, di chiudere i negozi e via di seguito. In 
linea con questi provvedimenti, il Vescovo Felix ha 
proibito ogni attività di gruppo incluso le sante 
messe – per adesso – fino al 19 aprile compreso. 
Chi ha bisogno può comunque sempre chiamare 
la segretaria 041 767 71 40 o me direttamente 
041 767 71 41.

Sante Messa in Internet,  
televisione o il cellulare

Come ormai sapete non possiamo più celebrare la 
messa insieme. Ciò non vuol dire che la Chiesa ci 
lasci da soli. Per chi desidera "frequentare una 
messa" ci sono varie altre possibilità in questo 
momento.
Televisione: RAI I trasmette ogni domenica la 
messa del giorno alle ore 10:55.
Cellulare: App Radio Maria con un programma 
variegata su diversi temi spirituali.
Internet: Cercando in Youtube con la parola 
"Santa Messa e data" trovate sempre delle mes-
se, inclusivo la messa del papa. Magari trovate 
anche altri articoli che vi possano aiutare a cre-
scere nella fede.
Alcuni siti: www.radiomaria.it, www.tv2000.it, 
www.telepace.it.

Catechesi per bambini e adulti 
in Internet

I siti www.qumran2.net e www.amicidinet.it 
offrono materiale catechistico ed insegnamenti 
 video per bambini e adulti. Due siti da esplorare!

Ricordi per defunti
Siamo abituati di essere presente quando faccia-
mo dire una messa per un nostro caro defunto. Ed 
è una bellissima tradizione ricordare insieme e 
pregare insieme. Ormai dobbiamo – almeno per 
un certo periodo – trovare altre soluzioni. Nonost-

ante il divieto di celebrare una messa in pubblico, 
i sacerdoti stessi celebrano la messa, il che signifi-
ca che potete sempre farci avere i nomi dei vostri 
cari affinché la messa venga celebrato per loro. 
Non possiamo pregare "faccia a faccia", ma possi-
amo unire la nostra preghiera con la preghiera del 
sacerdote anche da casa.

Le collette di febbraio e marzo
Diocesi CHF 376.15
Missione CHF 315.85
Diocesi CHF 323.50
Mädchenhaus Zürich CHF 218.85
Lavoro con disabili CHF 357.70
Qumran CHF 258.00
Diocesi CHF 182.05

La paura – una trappola
Carissimi. In questi giorni tanti sono come paraliz-
zati dalla paura del Coronavirus, dimenticando 
che Dio decide quando è arrivato il nostro ultimo 
momento su questa terra. La nostra vita è nelle 
mani di Dio, non nelle mani del virus, non dimen-
tichiamolo mai.
Gesù disse ai discepoli e lo dice anche a noi: 
«Perché siete così paurosi? Marco 4:35-41.
Ogni volta che la paura mi soffoca possiamo dire: 
"Ho fiducia in te, Signore. Rimetto la mia vita 
 nelle tue mani." Magari dobbiamo dirlo 100 volte al 
giorno, ma il Signore ascolterà la nostra supplica e 
tranquilizzerà le nostre insicurezze.
Uno dei modi per dare nutrimento alla fiducia ver-
so Dio è leggendo le testimonianze degli altri. 
Nella prossima edizione del Pfarreiblatt ne trover-
ete una bellissima.

Il Signore esulterà di gioia per te
Il Signore tuo Dio in mezzo a te
è un Salvatore potente
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Esulterà di gioia per te,
ti rinnoverà con il suo amore,
si rallegrerà per te con grida di gioia.
Sofonia 3,17
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Seligpreisungen Zug
www.seligpreisungen.ch

Alle öffentlichen Gebetszeiten entfallen.

Bitte informieren Sie sich auch über unsere Homepage 

(geistliche Kommunion, Initiativen, Gottesdienstübertra-

gungen etc.) www.seligpreisungen.ch

Die Gemeinschaft feiert intern stellvertretend für Sie 

und schliesst Sie alle ins Gebet mit ein.

Zum Empfang der Beichte bitten wir um telefonische 

Vereinbarung: Tel. 041 710 26 22

Die Klosterkirche wird voraussichtlich ab Palmsonntag 

wieder für das persönliche Gebet offen sein.

Maria Opferung Zug
www.maria-opferung.ch

Ab sofort bis und mit 19. April 2020 kein Gottesdienst 

mehr.

Die Klosterkirche bleibt geschlossen.

Lassalle-Haus 
Bad Schönbrunn 

www.lassalle-haus.org

Bitte informieren Sie sich direkt beim Lassalle-Haus, ob 

oder wann das persönliche Gebet möglich ist.

Kloster Gubel 
Menzingen

www.kloster-gubel.ch

Liebe Besucher unserer Wallfahrtskirche Maria Hilf !

Wir bitten Sie, die verschärften Massnahmen zur Ein-

dämmung der Verbreitung des Coronavirus seitens der 

Regierung und der Kirchenleitung zu respektieren. Aus 

diesem Grund sind auch in unserer Kirche alle öffent-

lichen Gottesdienste und religiösen Versammlungen wie 

z.B. Bibelstunde, Kirchenführungen etc. untersagt.  

Die Eucharistiefeier darf und soll vom Spiritual nur noch 

privat gefeiert werden. Bischof Felix entbindet von der 

Sonntagspflicht.

Wir aktualisieren die Informationen auf unserer Inter-

netseite www.kloster-gubel.ch. Unsere Wallfahrtskirche 

Maria Hilf bleibt für das persönliche Gebet jeden Tag 

 offen. Am Eingang der Kirche gibt es Desinfektionsmittel. 

Falls Ihr Familienangehöriger im Sterben liegt und sich 

einen Priester bzw. die heiligen Sakramente wünscht, 

steht unser Spiritual zur Verfügung. Der Empfang des 

Beichtsakraments ist nur als Einzelbeichte nach Verein-

barung möglich. Telefonischer Kontakt und Mailkorres-

pondenz mit dem Kloster sind momentan die besten 

Kommunikationswege mit unserer Klostergemeinschaft.

Im Kloster Gubel besteht für Besucher Hausverbot.

Wir lassen die Reliquien der Heiligen in unserer Wall-

fahrtskirche auf dem Altar aufgestellt, damit die Gläubi-

gen, die zum Gebet kommen, auch die Fürsprache der 

Heiligen erflehen. Die Heiligen sind unsere  mächtigen 

Fürsprecher bei Gott!

Die Schwesterngemeinschaft betet intensiv für die 

 Bewältigung dieser Krise. Jeden Abend beim privaten 

Gottesdienst spendet unser Spiritual vom Kloster  

Gubel her den eucharistischen Segen für den Kanton Zug  

und für die Schweiz. Sie können uns von zu Hause im 

Gebet begleiten. Wir empfehlen allen, die sich nach der 

hl. Eucharistie sehnen, die geistliche Heilige Kommunion 

zu empfangen. Wir danken für Ihr Verständnis und 

 hoffen, bald wieder in den früheren normalen Modus 

zurückkehren zu können.

Klosterleitung des Klosters Maria Hilf Gubel 

Institut Menzingen 
Menzingen

www.kloster-menzingen.ch

Bis zum 19. April sind alle Gottesdienste, auch der 

 Pilgergottesdienst, abgesagt. Für weitere Informationen 

wenden Sie sich bitte an das Mutterhaus Tel. 041 757 

40 40 oder www.kloster-menzingen.ch.

Kloster Frauenthal 
Hagendorn

www.kloster-frauenthal.ch

Bitte informieren Sie sich unter www.kloster-frauenthal.

ch, ob oder wann die stille Anbetung möglich oder die 

Kirche für das persönliche Gebet geöffnet ist.

Kloster Heiligkreuz 
Cham

www.kloster-heiligkreuz.ch

Anbetung in der Kapelle
Mo–Sa: 08.30–11.30 | 14.00–17.30. So: 14.00–17.00.

Die stille Anbetung in der Kapelle wird gehalten.

Wir beten stellvertretend für alle, die in besonderer 

Weise vom Coronavirus betroffen sind. Alle Gottes-

dienste halten wir gemeinschaftsintern gemäss den 

 offiziellen Weisungen des Bistums.

Karfreitag: Die Kreuzwegandacht im Freien findet nicht 

statt.

Die Klosterkirche mit der Kreuzkapelle ist für das 

 persönliche Gebet offen. 

 

Klöster

CORONAVIRUS
Zur Eindämmung des Coronavirus hat das 

Bistum Basel mitgeteilt, dass bis zum 19. April 

keine öffentlichen Gottesdienste stattfin-

den. Kirchen dürfen für das persönliche 

 Gebet offen bleiben. Bitte informieren Sie 

sich beim jeweiligen Kloster oder in Ihrer 

Pfarrei, ob oder wann die Kirche geöffnet 

ist. Vielen Dank.
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Medien

 Liturgie
Sonntag, 29. März

5. Fastensonntag  (Farbe Violett – Lesejahr A). 
Erste Lesung: Ez 37,12b–14; Zweite Lesung: Röm 
8,8–11; Ev: Joh 11,1–45

Sonntag, 5. April
Palmsonntag  (Farbe Rot – Lesejahr A). Erste Le-
sung: Jes 50,4–7; Zweite Lesung: Phil 2,6–11: Ev: Mt 
26,14–27,66

 Fernsehen
Samstag, 28. März

Fenster zum Sonntag.  Glaube – nur ein Placebo? 
Die Antwort auf die grosse Lebensfrage scheint so 
naheliegend, dass man sie leicht übersehen kann. 
SRF 1, 16.40 Uhr

Wort zum Sonntag.  Veronika Jehle, röm.-kath. 
Spitalseelsorgerin Winterthur und Zürich. SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 29. März
sonntags.  Kann alt auch schön sein? Obwohl wir 
alle immer älter werden, ist Jugendlichkeit nach wie 
vor angesagt. Doch auch wer sich fit hält, kann den 
körperlichen Zerfall nicht aufhalten. Was also kann 
schön sein am Alter? ZDF, 9.03 Uhr

Sternstunde Religion.  Ein Gespräch mit der 
polnischen Literaturnobelpreisträgerin Olga Tokarczuk. 
SRF 1, 10 Uhr

Samstag, 4. April
Fenster zum Sonntag.  Geheimnisvolle Ener-
gien. Der Umsatz der Esoterikbranche liegt im Mil-
liardenbereich. Lohnt sich der Aufwand, um auf den 
Weg der Erleuchtung zu gelangen? SRF 1, 16.40 Uhr

Wort zum Sonntag.  Urs Corradini, röm.-kath. 
Gemeinde- und Pastoralraumleiter in Schüpfheim, 
Flühli und Sörenberg LU. SRF1, 20 Uhr

Sonntag, 5. April
sonntags.  Aus Fehlern lernen. Wie wichtig sind 
Entschuldigungen und wo bekomme ich eine zweite 
Chance? ZDF, 9.03 Uhr

Dienstag, 7. April
Glücklich alt werden.  Die Zahl der Hundert-
jährigen ist explodiert. Was sind die Geheimnisse der 
Langlebigkeit? Eine Dokumentation über Menschen, 
die vergessen haben zu sterben. 3sat, 22.55 Uhr

Freitag, 10. April
Papst Franziskus.  Ein Mann seines Wortes. Aus 
langen Interviews, die Filmregisseur Wim Wenders 
mit Papst Franziskus führte, ist ein ergreifender Kino- 
Dokumentarfilm geworden, der 2018 in Cannes Pre-
miere feierte. ORF2, 17.20 Uhr

 Radio
Samstag, 28. März

Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Religion 
und den Glocken der röm.-kath. Kirche Wallisellen 
ZH. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 29. März
Röm.-kath. Predigt.  Urs Bisang, Theologe, 
Fachstelle Jugend und junge Erwachsene RKK Aar-
gau. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt.  Tania Oldenhage, ev.-ref. Pfar-
rerin, Zürich Fluntern. Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Montag, 30. März
Morgengeschichte.  Ein Impuls zum neuen Tag 
mit Carol Blanc. Radio SRF 1, 8.40 Uhr

Hörspiel.  «Berta und Marta» von Susanne Hin-
kelbein. Berta und Marta sind Schwestern. Alt ge-
worden, leben sie im Haus ihrer Kindheit. Die eine 
krank an den Füssen, die andere krank im Kopf, sind 
sie zwingend aufeinander angewiesen. Nachts, vor 
dem Einschlafen, erzählen sie sich Geschichten. Die 
beiden Schwestern schlagen die Zeit tot mit Schäf-
chen zählen, Gedanken tauschen, Träume erfinden, 
Gewitter beschwören. Radio SRF 1, 14.06 Uhr

Samstag, 4. April
Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Reli-
gion und den Glocken der ev.-ref. Kirche Büren a. d. 
Aare BE. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 5. April
Röm.-kath. Predigt.  Vreni Ammann, Pfarreibeauf-
tragte, St. Gallen Rotmonten. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt.  Matthias Jäggi, Pfarrer Oster-
mundigen. Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Montag, 6. April
Morgengeschichte.  Ein Impuls zum neuen Tag 
mit Dominik Muheim. Radio SRF 1, 8.40 Uhr

Hörspiel.  «Anruf aus dem Jenseits». Krimiklassiker 
von Robert Junod. Über die Liebe des Lebens und die 
Liebe zur Lebensversicherung. Bis dass der Tod sie 
scheidet und darüber hinaus. Radio SRF 1, 14.06 Uhr

Anne with an E.  Die lebhafte 13-jährige 
Waise Anne Shirley landet versehentlich auf 
Green Gables, dem Hof des älteren, ledigen Ge-
schwisterpaares Marilla und Matthew Cuthbert. 
Mit ihrer Fantasie und ihrer selbstbewusst-vor-
lauten Art stellt sie das Leben der Cuthberts und 
der engstirnigen Dorfgemeinschaft ordentlich 
auf den Kopf. Die seit 2017 auf Netflix laufende 
Serie «Anne with an E» schafft es, den Stoff in 
die Moderne zu transportieren, ohne den Charme des Originals von Lucy Maud Montgomerys Kinder-
buchklassiker zu verlieren. Themen wie Homosexualität, Rassismus, Gleichberechtigung oder die christli-
che Umerziehung indigener Kinder werden geschickt eingebunden und kritisch hinterfragt. Zudem ist 
Amybeth McNulty als sommersprossiger Wirbelwind eine Entdeckung.    Sarah Stutte, Filmjournalistin

NETFLIX-TIPP
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Hinweise

seelsam-Ferienwoche. Sommerlager im Wallis 
für Menschen mit Beeinträchtigung. Ausflüge, baden, 
spielen, basteln, feiern etc. Bildungshaus St. Jodem, 

Visp. Anmeldung bis 15. April: ruedi.hofer@ref-zug.ch. 
Informationen: www.seelsam.ch oder Ruedi Hofer: 
Tel. 041 711 35 23

Sommerlager für Mädchen. Für Mädchen 
 zwischen 9 und 15 Jahren, organisiert von Schönstatt 
MJF Schweiz. Die Lager werden von jungen Leiterin-
nen geleitet, die früher selbst schon in den Lagern 
 waren. Jede Menge Spiel und Abenteuer gehören 
ebenso zum Programm wie das gemeinsame Spielen, 
Basteln, Tanzen, Wandern, Diskutieren, Singen und Be-
ten. 6.–12. Juli: Eischoll (VS), 20.–26. Juli: Quarten (SG). 
Infos: www.schoenstatt.ch/mjf oder Tel. 081 511 61 
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Guido Estermann, Fachstellenleiter, T 041 767 71 32,  
guido.estermann@zg.kath.ch
Conny Weyermann, Weiterbildung, T 041 767 71 33,  
conny.weyermann@zg.kath.ch
Martina Schneider, Mediothek, T 041 767 71 34,  
martina.schneider@zg.kath.ch 
Judith Grüter, Mediothek, T 041 767 71 30, 
judith.grueter@zg.kath.ch

FORUM KIRCHE UND WIRTSCHAFT
Christoph Balmer, Fachstellenleiter, T 041 767 71 36,  
F 041 767 71 37, christoph.balmer@zg.kath.ch

FACHSTELLE KOMMUNIKATION
Bernadette Thalmann, Kommunikationsbeauftragte, 
bernadette.thalmann@zg.kath.ch, T 041 767 71 47

FACHSTELLE PFARREIBLATT  
DER KATHOLISCHEN KIRCHE ZUG
Marianne Bolt, Redaktorin, T 041 767 71 38,  
pfarreiblatt@zg.kath.ch 

MISSIONE CATTOLICA ITALIANA
www.missione-italiana-zug.ch
Don Giuseppe Manfreda, Missionar, T 041 767 71 41,  
missione@zg.kath.ch 
Rena Schäfler, Sekretariat, T 041 767 71 40

KROATENMISSION
hkm@zg.kath.ch
Pater Slavko Antunovic, Missionar, T 041 767 71 45
Sr. Cavar Zdenka, Missionsschwester, T 041 767 71 46

SPEZIALSEELSORGE
Communauté catholique francophone Zoug, P. Ben Kint-
chimon, benmenschenliebe@rocketmail.com; Fernand Gex 
(adm), T 041 741 78 39, comcathfranc@datazug.ch
Gefängnisseelsorge Bostadel, Menzingen / An der Aa, Zug  
Stefan Gasser, T 041 371 02 47, gasserkehl@bluewin.ch
Spitalseelsorge Kantonsspital Zug, Roland Wehrmuth,  
T 041 399 42 63, roland.wermuth@zgks.ch
Spitalseelsorge Klinik Zugersee, Alois Metz,  
T 041 726 37 44, alois.metz@triaplus.ch 
seelsam – Ökumenische Seelsorge für Menschen mit 
 Behinderung, Anna-Marie Fürst, T 041 711 35 21,  
anna-marie.fuerst@zg.kath.ch
Ökumenische Seelsorge – Palliative Care Zug, Roland 
 Wermuth, T 076 296 76 96, seelsorge@palliativ-zug.ch

CORONAVIRUS
Als Massnahme zur Eindämmung des Corona-

virus finden bis 19. April keine öffentlichen 

Gottesdienste statt, für das persönliche Ge-

bet dürfen die Kirchen aber geöffnet blei-

ben. Bitte informieren Sie sich in Ihrer Pfarrei, 

ob/wann die Kirche geöffnet ist.

ZU HAUSE GETIPPT

An die Stelle des Gewöhnlichen ist das Unge-

wöhnliche getreten. Das Coronavirus erfor-

dert Flexibilität, Solidarität und Ruhe. Ob uns 

das gelingen wird? Veranstaltungen finden 

zurzeit keine statt. So möchte ich Ihnen an 

dieser Stelle erzählen, wie es mir in der Redak-

tion – derzeit nicht in Baar, sondern bei mir zu 

Hause – ergeht.

Tag 1 – Mo, 16.3.2020

Meine Kinder (9-, 13- und 15-jährig) und ich 

richten unsere Wohnung her. Unser Lebens-

raum wird zum Schulzimmer, zur Pfarreiblatt-

redaktion, zum Hörsaal und zum Krankenzim-

mer – mein Sohn hat sich gestern bei einem 

Sprung aus der Skateranlage verletzt. Neugie-

rige Ruhe, ungewiss, 

was kommen wird. 

Noch haben die Kin-

der frei, der Fernun-

terricht wird derzeit 

von den Lehrperso-

nen aufgebaut. Die 

Jüngste fährt Fahrrad 

und spielt im Wald, 

die Mittlere hat wieder einmal ihr Longboard 

hervorgekramt und ist damit unterwegs, mein 

Sohn baut weiter an seiner Eisenbahnanlage. 

«Wie früher», denke ich. Beim Gang zur 

 Apotheke für meinen Sohn fällt mir die Hektik 

auf. Das Personal ist am Anschlag. Wieder zu 

Hause: Turnschuhe und mein kleiner, alter 

 Rosenkranz, den ich jeweils zum Joggen mit-

nehme. Ich muss raus, laufen. Heute ist mein 

Rosenkranzgebet allen gewidmet, die im 

 Gesundheitswesen tätig sind. Abends dann 

die Medienmitteilung des Bundesrats: Er ruft 

die «ausserordentliche Lage» aus. Ab Mitter-

nacht sind Restaurants, die meisten Läden  

und Freizeiteinrichtungen geschlossen. An die 

Stelle meiner neugierigen Ruhe treten Ernüch-

terung und die Frage, was auf uns zukommen 

wird.

Tag 2 – Di, 17.3.2020

Das Bistum Basel teilt mit, dass bis zum 19. April 

keine öffentlichen Gottesdienste mehr statt-

finden. Es hagelt Gedanken: Was muss ich  

im Pfarreiblatt abändern, wen kontaktieren? 

 Später sitzen wir zu viert am Mittagstisch. Es 

herrscht nahezu Ferienstimmung. Wir spre-

chen über Veränderungen, die die vergange-

nen Jahrzehnte mit sich gebracht haben. Da 

fragt mein Sohn seine Schwester: «Ja – was 

verbindest du denn mit dem 20. Jahrhundert? 

Ich zwei Weltkriege, die Erfindung des Autos, 

s’Mami.»

Tag 3 – Mi, 18.3.2020

Ich glaube meinen Augen nicht zu trauen. 

Meine Töchter fahren an den Frühstückstisch 

– mit ihren Rollschuhen. Die aussergewöhn-

liche Situation scheint aussergewöhnliche 

 Ideen zu fördern. Bereits weit über den Redak-

tionsschluss hinaus mache ich die nötigsten 

Anpassungen dieser Ausgabe. Die Druckerei 

und das Korrektorat müssen warten, auch ih-

nen gebührt mein Dank für ihre Flexibilität.

• MARIANNE BOLT



Jeder neue Morgen 

ist ein neuer Anfang 

unsers Lebens. 

Jeder Tag ist ein 

abgeschlossenes Ganzes.

Dietrich Bonhoeffer

 
 
Siehe auch Artikel Seite 6.
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